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^ie badischen Demokraten
und ihr Minister

kr Unterrichtsminister L e e r s wollten die Seidelber -
kr >

" aten k. o . schlagen . Und aus der Partei sollte der vor-

^ chlagene arme Mann auch noch herausfliegen . Und

[
C
.0tltUan ■ • Ir ^ eers batte , wie Herr Professor Dr . Thoma am

% s l11 Osfenburg sich ganz hübsch ausdrückte, aus dem „Ee -
^ >Nett

^ " Eel der Eesamtvolitik " heraus im badischen
^ Zentrum und den Sozialdemokraten sich über ge-

V ^ io!
Anträge verständigt , die dem badischen Vertreter im

o
Instruktion zur Beratung über das Schulgesetz

% be 0 ,
n- Die am Sonntag in Osfenburg aus dem ganzen

^ lst ^ sammelt gewesenen Demokraten haben nun gegen den
•itt ^eiorr* 1 ^eers nicht ganz so grimmig gehaust, wie die Herren

tan k e es gewünscht haben . Aber immerhin : H alb tot -
4 *s a . 8 e n hat Herr Leers Osfenburg doch verlassen. Denn was

tS a*s bin halber Totschlag, wenn man unter dem parla -
^'*Qtion

Cn ^ e8 ‘mc 001 allem Volke einem M i n i st e r ein Qua -
und Führungszeugnis dabin ausstellt , er sei zwar ein

n0(j| ^f !?r Derwaltungsbemter aber politisch müss
Do st !

"" ^ ugenügend gewertet werden.
Herr Dr . H e l l o a ch verdammt viel Glück gehabt,

"rigj^ l^
8^Uch ^n Demokraten nicht schon früher auf den ebenso

|>8encn bestimmt wenig genialen Einfall gekommen sind , die
«esjjhi Minister öffentlich hinsichtlich ihrer sachlichen und politischen
iiih , /ng zu beurteilen . Herrn Dr . Hellvach wäre es wahrlchein-

ichlechter als Herrn Leers ergangen : kein Verwal -
^ estri.rbamter undungenügender Politiker . Aber

Di»
bin blendender Redner ,

o ^butschnationalen und die Herren Bauer , Mattes und Ob -
*tU|ibett

Q
>r

en ^ vermutlich innerhalb der letzten vierundzwanzig
^ Ne « ^ auch vor Lachen gehalten . Sie können nunmehr bei

" btrachtungen im Landtage über die Politik des Gesamt-
^ ichfz

^ei der Beratung von Fragen und Vorlagen des Un=
JW „ Ministeriums hohnlachend auf die Offenburger Verband -

Ng, » . Beschlüsse Hinweisen und sagen : vier Minister , aber,25
k?oon stnd v ol i t i s ch u n z ul ä n g l i ch ; beim Unter - '

1% V m
UIn ullein steigt laut dem Offenburger Qualisikatiosts -

L 9kuh ^ rozentziffer des politischen Minus ganz erheblich. Und
m 8 " mH die Herren Demokraten das Wettrennen bei

mworlage gegen die Volksvarteiler gewinnen zu können,
Mitten im Rennen den einen ihrer eigenen Vordermänner

wischen >yUbui In der Tat : ein originelles Verfahren , das die
i'iite Demokraten am Sonntag beliebten . Dab ein Parteitag
^ rt Zufriedenheit mit einem von der Partei gestellten Minister
toi ' tit * e0en W nichts einzuwenden. Aber ihn hinsichtlich der

Hetzen ik
" Leistung so zu rügen , wie es Herrn Leers gegenüber

!?br e - . m und ihm trotzdem in väterlich nachsichtiger Weise sagen,
Mieder nach Karlsruhe und bleibe weiter Minister , das

Taktik

müsse er der-

wieder nach Karlsruhe und bleibe weiter Minister
ist Akiba noch nicht dagewesen. Mit einer solchen 2

■“' "'oftcrt auch einer stärkeren und zugkräftigeren Partei , als die
wn eine darstellen , erheblichsten Schaden zufügen.

^ kgüngeimVaöischenBeobachten
^ ner Seite , die nicht der Sozialdemokratischen Partei

>Ä ? lri> uns geschrieben :
J*tlittj . pUrjcm hat der Volksfreund von den Vorgängen bei dem

y torfa t *rumsotBan Germania berichtet. Heute geben über

Aschen er Aktiengesellschaft Badenia , die Berlagsanstalt des

i bu z» . Tbobachters , ähnliche Gerüchte um . Beim Beobachter
!% n ebenfalls Bestrebungen sich bemerkbar machen , die
Uilststg ,bs bezwecken, das Zeitungsunternebmen der Zentrums -

i ^ sw . öänden zu spielen. Man darf neugierig sein ,

1 o ^ umahregeln Aufsichtsrat und Aktionäre diesen un -

?che» m-̂ uudenen Bestrebungen gegenüber in allernächster Zeit
f • mp~ v , lcu ucueuuwi m u4uiiiuw ; i« i

t*
1 Witter m

611- Dab man in katholischen Kreisen mit der Möglich-

« llrson,
^ bnderung rechnet , beweist das Zirk" ^' - ir- . — -

duftig uiellisten , in denen vom Aufsichtsrat
und sehr eingehende Nachkontrolle aller Ee>

d vij^
'Ulle der letzten fünf Jabre in energischen Worten gefor-

das Zirkulieren von Unter -
der Badenia eine

festst
Aus dem Zentrum

rzung «nd ehrenwörtliche Unterschrift
Kölner Parteiorgan , der Rheinischen Zeitung ,-»

'
s - ~

, .» i, T
®

! , Iin »«meldet :
ttal'^ t o, , dab der Sozialdemokratische Pressedienst einen
!>st ueittliL » Reichstagsfraktion des Zentrums

tt nnt konnte , hat in der Zentromsfraktion grobe Be «
tzzll sie vbroorgerufen. Man hat die Reichstagsabgeordneten

tlich Eeichbar waren , durch Unterschrift sich ehren «
’*iin* b

.rvflichten lassen , dab keiner von ihnen den
*>Ui " ichen Pressedienst informiert Hab«. Es waren

- ~ etma 4Q Abgeordnete für die Unterschrift verfügbar ,̂
QUift i,™ **“ » lut " u *** >» r v >» winve | ur. »i »

?** restlichen SO Abgeordnete zwingen wird , ein sol
' dch

^^ort !jg - unterzeichnen, steht noch dahin . Eilt dieses
iür '86,16 nur für die vergangenen Sitzungen , oder
b » g»^ b kommende » ? Wie tief muh das Mih «

. Aneinander in der Zentrumsfraktion schon eingerissen
\ ift ,« solchen Mitteln greift !"

Hten
0

ffj
r^ “U5 verständlich, dass man im Zentrum wegen

!iib>? ' Utk»^ 0?.llänge bestürzt ist . Die' Koalitionspolitik mit
E ' t,

'^Nattonalen ist für das Zentrum aufs stärkste ge-
fyot die Oeffentlichkeit von Zeit zu Zeit einen
K in bar n>

e Kulissen des Bürgerblocks werfen kann. Es
iw Unb dieser Koalition , daß gerade die wichtig -
Ö'n , Öen rv " isch interessantesten Beratungen und Ab-

8dd „„/ .knter dem Vorhang und den Kulissen gepflo -
" dffen werden. Wer hätte davon erfahren , wie

die Deutschnationalen auf die Richtlinien pfeifen und dem
Zentrum Rasen drehen, wenn nicht die Veröffentlichungen
in der sozialdemokratischen Presse gekommen wären . Daß sie im
Lager des Bürgerblocks alle Ursache haben, ähnliche Wie¬
derholungen zu fürchten, das leuchtet , weiß es der Himmel,
durchaus ein.

Lehrer , Schulgesetz und Neichsversassung
Auch der Berliner Lehrerverein bat an seine Mitglieder ein«

Rundfrage ergehen lassen , in der es beibt : „Werden Sie von dem
Ihnen nach Artikel 149 der Reichsverfassung zustehenden Recht , den
Religionsunterricht niederzulegen, Gebrauch machen , wenn die im
8 16 des Reichsschulgesetzentwurfesüber „Einsichtnahme in den Re¬
ligionsunterricht " vorgesehene mehrfache Ueberwachnng durch die
Kirchenbeüörde Gesetzeskraft erlangt ?" Die Rechtspresse regt sich
darüber künstlich auf , obwohl diese Rundfrage vorerst nicht nur eine
Privatangelegenheit ist, sondern ihr Inhalt auch für den Fall , dab
er praktischen Wert erlangen sollte, mit der Reichsverfassung durch¬
aus in Einklang steht .

Sozialdemokratischer Oberbürgermeister
Harburg -Wilhelmsburg , 1 . Rov . (Funkdienst.) Die Stadtver¬

ordnetenversammlung wählte mit 36 gegen 13 Stimmen den Sozial -
demokraten Dr . Dudeck wieder zum Oberbürgermeister . Die KPD
stimmte trotz vorheriger ablehnender Erklärung für den Sozialdemo¬
kraten . Der Magistrat hat mit 8 Sozialdemokraten und einem
Demokraten eine gesicherte republikanische Mehrheit .

Oer neue Botschafter sür Washington
Als Nachfolger des verstorbenen Botschafters in Washington,

ist der erste Botschaftsrat an der deutschen Botschaft beim Quirinal ,
Dr . v . Prittwitz in Aussicht genommen. Angeblich ist das Agrement
für ihn bereits nachgesucht , v . Prittwitz stammt aus einer alten
Offiziersfamilie und war bereits vor dem Kriege in Washington
tätig .

Oie Situation in Meriko
Mexiko-City , 1 . Röv . (Funkdienst.) In den letzten Tagen sind

über die Lage in Mexiko von interessierter Seite eine ganze Reihe
von Meldungen verbreitet worden , die falsch sind . Vor allem wurde
behauptet , dotz der seit mehreren Wochen niedergeschlagene Aufstand
wieder ausflackere . Richtig ist, dab — was von der Regierung auch
nie bestritten wurde — sich in einzelnen Teilen des Landes die Re¬
bellen noch plündernd herumtrei >ben . Eine Gefahr für die Regie¬
rung bilden sie jedoch nicht . Die Zahl der rebellierenden Militärs
ist überhaupt äußerst gering.

Nufilanb geht wieder nach Sens
WTB . E e n f , 31. Okt . Seit der W o r o w s k i - A f f ä r e hat '

cs bekanntlich Rubland stets abgelehnt , an irgendwelchen Sit¬
zungen des Völkerbundes oder seiner Nebenorgane in Genf teilzu¬
nehmen. Jetzt hat Rubland dem Völkerbundssekretär offiziell
mitgeteilt , dab es nach Beilegung des Zwischenfalles bereit sei, an
der am 30. November beginnenden vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz teilzunehmen .

WTB . Genf. 31 . Okt . Der Beschluß der Moskauer Regierung ,
sich an den Arbeiten der vorbereitenden Abrüstungskonferenz zu be¬
teiligen , bildet einen neuen Faktor in dem vom Völkerbund ange-
strebton Werk, über dessen Auswirkung man sich »ur Zeit noch nicht
im Klaren ist, da man noch nicht weib, unter welchen Bedingungen
die Sowjetdelegierten sich an den Verhandlungstisch der Kommission
setzen werden. Eines ist indessen sicher , dab nämlich die Amvesenbeit
Sowietrublands bei den Beratungen über die Abrüstung und über
die Sicherheit den Delegationen die Möglichkeit verschaffen wird , sich
über die Pläne einer Macht , deren Mitarbeit an dem vom Völker¬
bund verfolgtenWerk je länger , je wünschenswerter erschien , direkt zu
informieren . Die Absichten Sowietrublands werden in dem am 30.
November beginnenden Kommissionsarbeiten nunmehr zum Aus¬
druck kommen , da die vorbereitende Abrüstungskommisston gemäb
dem vom Völkerbundsrat und der Versammlung angenommenen
Resolutionen aus ihrem eigenen Schöbe ein Sonderkomitee »u be¬
stimmen bat , das parallel mit der Vorbereitung des Abrüstungs-
Werkes sich mit der ständigen Organisation , der Sicherheit und der
Schiedsgerichtsbarkeit zu befassen haben wird.

ZUM Mhener Ätteniat
Maßnahmen gegen die Kommunisten

Aus Athen wird unterm 31 . Oktober gemeldet : 2m Ver¬
lauf der Untersuchung gegen den Attentäter Eousfios wurde fest-
gestellt, dab er nicht unzurechnungsfähig ist , wie man anfänglich an¬
genommen batte , und dab er in der bewubten Absicht nach Athen
kam , den Präsidenten zu ermorden . Er ist Mitglied der Kommu¬
nistischen Partei und Korrespondent des Athener Kommunisten¬
blattes . Er lebte in materiell guten Verhältnissen . Vor seiner
Abreise nach Athen hatte sich der Attentäter seinen Kollegen gegen¬
über geäubert , er wolle den Präsidenten Kondurioti - nmbringen ,
man mah aber seinen Worten keine Bedeutung bei . Die Polizei
in Larrissa hat einen Brief beschlagnahmt, worin er seinen
Freunden miteilt , daß es ihm nicht gelungen sei , m Präsidenten
empfangen zu werden, dab er aber fest entschlossen sei, seine Absicht
durchzuführen.

Im Lauf des gestrigen Tages fanden in Athen stürmische
Kundgebungen für den Präsidenten und gegen die Kommunisten
statt . Man hatte ursprünglich, um die aufgeregte Menge zu be¬
ruhigen , den wirklichen Zustand des Präsidenten verheimlicht und
erklärt , die Kugel habe ihn nicht getroffen , nur einige Splitter des
Autofensters hätten ihn leicht verletzt. In Wirklichkeit hat die
Kugel , nach einem Telegramm des Neuen Wiener Journals aus
Athen , den Präsidenten in die Schläfe getroffen und ist stecken
geblieben, ohne den Knochen zu erreichen.

Der Ministerrat der gestern abend zusammentrat , beschloß,
gegen die Kommunisten die strengsten Maßnahmen zu ergreifen.

Steigende Inderzifter für die Lebens¬
haltungskosten

WTB . Berlin , 31. Oktober. Die Reichsinder,iffer
für die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung, Be¬
leuchtung, Bekleidung und sonstiger Bedarf ) beläuft sich nach den
Feststellungen des Statistischen Reichsamts für den Durchschnitt des
Monats Oktober auf 1S 0,2 gegen 147,1 im Vormonat . Sie ist so¬
nach um 2,1 v. H. g e st i e g e n.

Ein Kongrefi „radikaler"
Bürgerlicher

2m Anschluß an den radikal -sozialistischen Kongreß ist am
Montag in Paris ein internationaler Kongreß der „radikalen "

Parteien und der ihr nahestehenden demokratischen Parteien
Europas eröffnet worden. Etwa 50 Delegierte waren anwesend.
Von deutscher Seite waren u . a . erschienen die Abgeordneten Haas ,
Erkelenz, Lüders und Vergsträber .

Der Pariser Kongreß ist der dritte dieser Art . 2m vergange¬
nen 2ahre tagte der Kongreß in Karlsruhe und im Jahre 1925
in Kopenhagen . Im Namen des französischen Kabinetts begrüßte
der Abgeordnete Borel die Delegierten : Dann sprach der Präsi¬
dent der radikal - sozialistischen Kammergruvve . Er dankte beson¬
ders den deutschen Delegierten , dab sie so zahlreich erschienen seien
und betonte , dab die Konflikte , die so viel Unheil nach sich gezogen
hätten , das deutsche und das französische Volk in seinen tiefsten
Schichten nicht berührt hätte , und aus Mibverständnissen her¬
vorgegangen seien , die von den beiderseitig regierenden Klassen
sorgfältig aufrecht erhalten würden . In der Nachmittagssitzung
wurde der Bericht der ausländischen Delegierten entgegengenom¬
men.

Äommunalwahlen in Englanö
Bürgerliche Einheitsfront aenen^die Arbeiterpartei
In Großbritannien , mit Ausnahme der inneren Stadt in Lon¬

don, finden am heutigen 1 . November kommunale Neuwahlen statt ,
bei denen jeweils ein Drittel der Gemeinde- und Stadträte gewählt
wird . Die bütgerlichen Parteien haben in Erkenntnis der Wichtig¬
keit der Entscheidung seit Wochen einen ausgedehnten Feldzug gegen
die Gemeindevolitik der Arbeiterpartei geführt . Beinahe überall
befinden sich die Arbeitervertreter in der Offensive gegen eine ge¬
schloffene bürgerliche Front . Die bürgerlichen Parteien haben mit
Ausnahme von einigen unbedeutenden Städten , wo die Arbeiter¬
partei im kommunalen Parlament nur ganz gering vertreten war ,
jeden Kampf untereinander eingestellt und überall dort wechselseitig
Kandidaten zurückgezogen , wo sie einen Sieg eines Kandidaten der
Arbeiterpartei infolge der Zersplitterung der bürgerlichen Stim¬
men befürchten.

Die Arbeiterpartei hofft nicht nur , ihren bisherigen kommuna¬
len Besitzstand aufrecht zu erhalten und in den Städten Leeds und
Bradford zum erstenmal eine Mehrheit zu erzielen , sondern auch
gleichzeitig auf der ganzen Linie gestärkt aus der Wahl hervorzu¬
gehen. Den Wahlen kommt als Stimmungsmesser weit über ihren
kommunalen Zweck politische Bedeutung zu.

Vor einem innerpolttischen
Umschwung in Frankreich

Die scharfe Linksorientierung der radikal -sozialistischen Partei
wird von der Rechtspresse dazu mißbraucht , dem Ministerium Poin -
carö einen schnellen Tod und darüber hinaus den französischen
Finanzen eine baldige Katastrophe zu prophezeien. Diese Auslegung
der Beschlüsse des radikalen Parteitages stnd im Grunde genommen
grobe Wablmanöver und sollen die öffentliche Meinung Frankreichs
in einem den „Ordnungsparteien " günstigen Sinn beeinflussen. In
Pariser Linkskreisen hält man demgegenüber die Beschlüsse des radi¬
kalen Parteitages keineswegs für eine brutal « Kriegserklärung an
das Kabinett , wenn man auch nicht leugnet , daß das Prestige des
Kabinetts und besonders der dem Kabinett angehörenden radikalen
Minister eine starke Einbuße erlitten bat . Die radikal-sozialistische
Partei bat , so versichert man , durch ihre Beschlüsse unzweideutig zu
erkennen gegeben, daß sie das politischeExperiment der „nationalen "

Einheit "
, das bisher nur der Reaktion diente , nicht über die nächsten

Wahlen hinaus zu verlängern gedenke und auf eine feste Linksmebr-
heit im engen Anschluß an die Sozialisten hinarbeite .

Abschaffung der ToSesstrake
in Nuplandl

WTB . Moskau , 31 . Okt - Das Zentralexekutivkomite« der
Sowjetrepublik hat beschlossen, den Artikel über die Todes¬
strafe im Strafgesetzbuch abzuändern und statt der Todesstrafe
Zu ch t st r a f e festzusetzen.

Man wird diese Nachricht mit einiger Skepsis aufnehmen und
abwarten müssen , was die Bolschewikis unter „Züchtstrafe" ver¬
stehen. Dis jetzt war es so , dab die deutschen Bolschewikis bei uns
ungeheuer krakeelen wegen der Todesstrafe, womit sie an sich im
Rechte sind , aber in keinem Lande ist bis jetzt so viel hingerichtet
worden wie in Rubland . Deshalb erscheint uns die plötzliche Wand¬
lung etwas unnatürlich .

Kamerun unter englischer Herrschaft
Bericht in der Mandatskommission des Bölkerhundes
WTB . Genf, 31 . Okt . Die Mandatskommission des Völkerbundes

behandelte am Mondag den Bericht über Bkitisch -Kamerun . Der
Unterstaatssekretär im britischen Kolonialministerium , Ormsby Gore,
erinnerte daran , daß Kamerun als ein integrierender Bestandteil
von Nigeria verwaltet wird . Auf dem Gebiete der Erziehung wür¬
den Angehörige oder Söhne der Anführer ausgebildet , um so eine
gebildete Klasse von leitenden Personen heranzuziehen.
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Wahlvorbereitungen
3it Paris hat in diesen Tagen der Kongreß der Bereinigten

Radikalen und Sozialradiknlen Partei stattgefunden . Soweit sich
aus diesem Gebiet überhaupt internationale Vergleiche anstellen
lassen , entspricht diese Partei , die im Parlament mit ihren 140
Sitzen die stärkste ist, in ihrer allgemeinen politischen Einstellung
am ehesten den deutschen Demokraten, aber sie umfaßt dabei auch
Elemente , die bei uns , wenn wir von ihrem Antiklerikabismus ab-
seben , in den Reihen des Zentrums oder gar auf der Linken der
Deutschen Volkspartei sitzen könnten. Sie repräsentiert die kleine
und einen Teil der mittleren Bourgeoisie, hat einen nicht unbe¬
trächtlichen Anhang unter den Bauern und in den intellektuellen
Kreisen. Sie kämpft für die Republik und ihre Demokratisierung,
vertritt das , was man uns den Kulturltberalismus nennt und hat
in der letzten Zeit wachsendes Verständnis für soziale Ideen gezeigt.

Der Kongreb hat zwei Entscheidungen getroffen , die auch für
uns von Interesse und Wichtigkeit sind . Er verlangt , dab die Par¬
tei im bevorstehenden Wahlkampf und nachher enge Fühlung mit
den Sozialisten hält , und er macht zu einem seiner Hauptprogramm¬
punkte die Aufrechterhaltung des Friedens und die Aussöhnung
niit Deutschland.

Was die Orientierung nach links betrifft , so hat es darüber
lebhafte Debatten gegeben,. die bereits lange vor dem Beginn des
Kongresses einsetzten . Ein von dem Deputierten Franklin Bouillon
geführter Flügel befürwortete lebhaft eine Politik der nationalen
Einigkeit , oder um es anders auszudrücken, des Bürgerblock». Das
sollte, so versicherte Franklin Bouillon , etwas anderes sein als der
alte nationale Block, weil in dieser Koalition die Radikalen die
Führung zu übernehmen hätten . Außerdem wurde neckischerweise
hinzugefügt, dab ja auch den Sozialisten der Beitritt zu dieser Ge¬
meinschaft offen stebe , wobei sich natürlich Befürworter und Gegner
des Projektes von vornherein über die Sinn - und Zwecklosigkeit
einer solchen Einladung klar waren . Der Parteitag hat sich, wie
das nach den voraufgegangenen Diskussionen nicht anders zu erwar¬
ten war , entschieden gegen diese bürgerliche Sammlung ausgespro¬
chen. Die Sozialisten , so erklärten verschiedene Redner , ständen
trotz aller Meinungsverschiedenheiten in Einzelfragen den Radikalen
am nächsten . Ein phantasiebegabter Mann sah sogar bereits die
grobe Linkspartei voraus , die von Briand und Painlevö über
Serriot bis zu Löon Blum führe , die Nüchterneren beschränkten sich
weislich auf den Wunsch nach der Wiederherstellung des sogenannten
Kartells .

Die Tendenz, die sich hier geltend machte , ist sehr erfreulich. Die
Frage ist jetzt zunächst die, -wie der sozialistische Parteitag , der im
Dezember zusammentreten wird , auf das radikale Angebot reagiert ,d. h . ob er einem Abkommen mit der bürgerlichen Linken für den
zweiten Wahlgang geneigt ist und ob er darüber hinaus einem Zu¬
sammengehen mit Ihr in dem im Mai 1928 zu wählenden Parla¬
ment geneigt sein wird.

Die Dinge liegen nicht so einfach wie es scheinen könnte. Ganz
abgesehen von der Verschiedenartigkeit der Strömungen im sozia¬
listischen Lager , von denen die eine der zweifellos nicht unbeträcht¬
lich erstarkten kommunistischen Bewegung Rechnung tragen zu müsienglaubt , lasten sich Bedenken gegen ein allzu enges Zusammenrückenmit den Radikalen sehr wobl verstehen. Es fehlt dieser Partei doch
noch stark die pupillarische Sicherheit , und die Politik , die sie in der
jetzt »u Ende kommenden Legislaturperiode getrieben hat , kann
Zweifel an ihrer Beständigkeit rechtfertigen. Wenn das „Kartell
der Linken"

sich trotz seiner ziffernmätzigen Mehrheit nicht durch-
zusctzen vermochte , wenn seit über einem Jahre Poincärö wieder an
der Spitze des französischen Kabinetts steht, so liegt das zum gutenTeil an dem Mangel an innerer Geschlossenheit , an festem Willen
und an Zielsicherheit bei den Radikalen . Ihr geistiger Führer
Serriot bat bei allen guten Eigenschaften, die er besitzt, nicht die
Entschlossenheit und auch nicht die Klugheit gezeigt, die notwendig
gewesen wäre , um der Linken die Machtstellung zu sichern, auf die
sie nach dem Ausgang der Wahlen Anspruch erheben konnte. Und
überdies : er ist heute ein Mitglied des Kabinetts Poincarö . Wir
wollen nicht an den guten Absichten der Radikalen zweifeln, aber eskann den Entschluß der Sozialisten zu einer Teilnahme an demKartell nicht gerade erleichtern, wenn die Radikale Partei in dem
Augenblick , wo sie die Idee des Bürgerblocks ablehnt , noch in einer
BLrgcrblockregierung vertreten ist.

Aber wir warten die Entwicklung der Dinge ab. Bedeutsamerfür uns ist ja auch die Betonung des Pazifismus und des Ver¬
söhnungswillens ; denn hier ist der Punkt , an dem sich unsere Jnter -
esten mit den französischen unmittelbar berühren . Nicht nur in
Frankreich, sondern auch in Deutschland finden im nächsten JahreWahlen statt . Möglicherweise sogar ungefähr zum selben Zeitpunkt .Die beiden größten französischen Parteien machen die Friedens - und

Sif
vss Weib. Sas Sen Mord beging

Bon Reck-Malleczewen.
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Da ist ein Ministrant , mit dem er ein paar Worte wechselt , da

ist es eine unerhörte Luftspiegelung , die auftaucht vor den Augen
der kleinen Sif : es sind ein paar Schnitten altes steinhartes Brot ,das der Mensch da in seinem schwarzen Rock mit sich geführt haben
mag auf dem weiten Weg nach dieser Vorstadtkirche . . . ein wenig
Wein , der sonst wohl für andere Zwecke bestimmt sein mag. Da
beginnt sie zu schlingen und bekommt blutunterlaufene Augen vor
Gier und ißt und trinkt und wird nicht satt . Und schweigt in Trotz
und Bitterkeit .

Da schrillen nebenan im Kirchenschiffe die Meßglocken , da
nimmt der Fremde in der Kutte sie bei der Hand, führt sie hinein
. . . Ob , es ist eine seltsame Versammlung , die hier in den letzten
Ausläufern der Millionenstadt Weihnachten feiert !

Hier fehlen die goldgestickten Uniformen der Republik, es gibt
hier keine Klubfähigen mit Abenddreb und Gott und den Kursen
von Baltimore und Ohio im Herzen : es sind Zerlumpte es ist hier¬
her aus Europa verspritzter Abschaum . Es sind keine Bibliotheks - ,keine Universitätsstifter dabei , und ich bin sicher , dab die Dom¬
schweizer des Heiligen Vaters diesen Christen den Zugang zu Fub-
kub und apostolischem Segen verwehren würden . . . ja , ich glaubesogar, dab kein gut gezüchteter Scotch-Terrier ein Stück Leberwurstaus ihrer Hand nehmen würde : Bankdefraudanten und verkrachteDuellheroen mit einst berühmten Skandalaffären . . . Mediati -
sierte, die wegen Falschmünzerei im Zuchthause laben, und Weiber ,die ihren Neugeborenen die Kehle hinterm Zaun zudrückten . An¬
dere, die einen lästigen Gatten mit Arsenik unter die Erde schaff¬ten . . . Priester , die aus Abendmahlskelchen sich betranken . . .abgetakelte Hetären , und Gardeoffiziere in zerrissenen Bastschuhenund mit Ungeziefer im schmierigen Hemd . . .

Und in der vordersten Reihe dieser Verlorenen von La Boca
und Barracas , höchst trotzig und verbissen und durchaus nicht ge¬willt , sich beikommen zu lassen , duckt sich das Weib , das den Mordbeging . Da steht er auf der Kanzel mit dem zerbrochenen Gelän¬
der, der Mönch . . . ach, selbst die schimmernde Stola fehlt in dic-

Aussöhnungsfrage zu einer Plattform ihrer Agitation . Wie die
beiden sich auch zueinander stellen mögen : es wird drüben allgemein
mit einem Vordringen der Linken gerechnet. Dort also marschiert
der Verständigungsgedanke . Worauf es ankommt, ist, dab sich auch
bei uns eine Mehrheit findet , auf die er sich stützen kann. Die
Wahlen von 1928 sind daher außenpolitisch von der denkbar größten
Bedeutung .

. Man sagt nicht mit Unrecht , dab in der Agitation innenpolitisch«
Probleme , Fragen der Wirtschaft, Fragen der Sozialpolitik , mit
einem Wort Magenfragen im Vordergrund stehen werden. Aber
wir dürfen darüber die internationalen Dinge nicht vergessen . Be¬
kommen wir keine Mehrheit und keine Regierung , die nicht nur

- schöne Worte im Munde führt , sondern auch schon durch ihre Zu¬
sammensetzung die nötigen Garantien bietet , dann bleibt unsere
außenpolitische Zukunft in Dunkel gehüllt . Wird den Deutsch -
nationalen keine Niederlage gugefügt, werden sie möglicherweise
auch nach den Wahlen wieder einen Bestandteil des Kabinetts bil¬
den , dann hilft uns der Ruck nach links in Frankreich sehr wenig,
dann wird die Befreiung der Rheinlande , dann wird eine für uns
günstige Revision der Dawesabkommen auf sich warten lassen .

Wir brauchen dabei nicht nur an Frankreich zu denken . Ob in
England schon im nächsten Jahre oder erst 1929 gewählt wird , steht
noch dahin . Aber auch dort kündigt sich der Umschwung schon deut¬
lich an . Wir brauchen, um von der Labour Party zu schweigen , nur
an die jüngsten Reden von Lloyd George und Lord Cecil zu er¬
innern . Wie auch immer die nächste Regierung in England zu¬
sammengesetzt sein mag, sie wird anders aussehen als die gegen¬
wärtige und sie wird vor allem auf dem Gebiete des Völkerbundes,auf dem der Abrüstung , aus dem der allgemeinen internationalen
Verständigung andere Wege zu gehen entschlossen sein als das
reaktionäre Kabinett Baldwin . Es ist ein Unglück , dab die Völker

, nicht immer im gleichen Rhythmus marschieren. Aber diesmal
zeichnet sich in Klarheit die Möglichkeit gemeinsamen Handelns ab.Es wird nicht zuletzt unsere Sache, Sache der deutschen Sozialdemo¬
kratie sein , dab aus dieser Möglichkeit Wirklichkeit werde.

Selbstentlarvung Ser Kommunisten
Die Schwindelmanöver der KPD .

Nach dem Wahlersolg der Linksparteien in Hamburg tat
die KPD . zunächst so, als wolle sie eine gemeinsame Arbeit
mit der Sozialdemokratie in der Hamburger Bürgerschaft
herbeiführen . Wer die KPD . kannte, wußte , daß das Schwin¬
del war . Das Betrugsmanöver der KBD . sollte nur dazu
dienen, erneut gegen die Sozialdemokratie hetzen zu können .
Das stellt jetzt auch der Vorstand des ADGB . , Ortsausschuß
Groß-Hamburg , in einem Schreiben an die SPD . fest . Das
Schreiben lautet :

Hamburg , 26. Oktober 1927.
An den Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Hamburg .

Werte Genossen !
Wir nehmen Bezug auf die am heutigen Tage unter unserem

Vorsitz stattgefundenen Verhandlungen betreffs Gemeinschaftsar¬
beit »wischen SPD . und KPD . Wir sind nach dem stundenlangen
Verhandeln zu folgender Auffassung gekommen :

Wir haben durch die Vertreter der Sozialdemokratischen Par¬
tei für die gesamte werktätige Bevölkerung Hamburgs erneut den
Nachweis geliefert bekommen, dab die Sozialdemokratische Partei
aufrichtig und ehrlich bestrebt ist, die Interessen der Werktätigen
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln vorwärts zu treiben . Aus
diesem Grund erklärte sich auch die SPD . bereit , mit der KPD .
in Hamburg die verantwortliche Regierung zu bilden . Auf alle
Fragen , die seitens des Ortsaussrtzisses bezüglich das Mehrheits¬
verhältnis in der hamburgischen Bürgerschaft an die KPD . ge¬
richtet wurden , kam die KPD . mit Ausflüchten, mit zum Teil un¬
verständlichen und von mangelnder politischer Schulung zeugenden
Redereien , und erklärte auf die bestimmte Frage des Ortsaus¬
schusses, dab sie nicht beabsichtige , mit der SPD . in Hamburg in
eine Regierung einzutreten , und dab sie auch nicht beabsichtige , ihre
Zrllenarbeit in den Gewerkschaften einzustellen.

Damit ist aufs neue erwiesen, daß die Kommunistische Partei
nicht beabsichtigt, in Gemeinschaffsarbeit mit der SPD . den Wil¬
len der Werktätigen in der hamburgischen Staatspolitik wahr wer¬
den zu lassen , daß sie vielmehr auch in dieser Frage lediglich ein
parteipolitisch agitatorischer Manöver im Auge hat . Die KPD .
ist damit nach gewerkschaftlicher Auffassung erneut als Verräterin
gegenüber den Interessen aller Arbeiter , Angestellten und Beamten
entlarvt .

Angesichts dieses Umstandes und angesichts des weiteren Tat¬
bestandes, daß bei der KPD . nicht ein Funke ernsten Willens zur
Gemeinschaftsarbeit mit der Sozialdemokratischen Partei zutage
getreten ist , halten wir es für vollkommen zwecklos, weiter erneute
Verhandlungen unter unserem Vorsitz stattsinden zu lassen . Wir
müssen es nunmehr dem Vorstand der Sozialdemokratischen Partei

sem Gottesdienst der Verlorenen ! Und es ist vielleicht eine un¬
heilige, eine für sein Ordenskleid vielleicht durchaus ungehörige
Predigt , die da zu hören ist. —

„Ich will euch nicht von jenem Jelus sprechen , von dem man
euch sprach , als ihr Kinder wart . Ich will euch nicht spreche von „du
sollst und darfst nicht" und von Todsünde und Gericht. Brüchig sind
der Menschen Gesetze geworden, und ihr alle , die ihr hier sitzt , seid
vereint in Schuld und Jammer . Nicht das einmal verlange ich von
euch, daß ihr glaubt , er habe gelebt . Ob er gelebt bat als Mensch
wie ihr , oder nicht : dies ist ' gleichgültig. Ihr alle, die ihr tief ge¬
fallen seid , wißt , dab Roheit und Sünde ewig und unausrottbar
sind . So aber wißt gerade ihr , dab ebenso ewig und unausrottbar
die Liebe ist und das 'Erbarmen . Und weil niemand so wie er die
Liebe war und das Erbarmen : seht , so hat er denn doch gelebt und
lebt ewig. Euch aber , die ihr morgen ja doch wieder sündigen wer¬
det und tief im Staube liegt und auf eine Stunde
nur gekommen seid , um zu sehen , wie hoch Gott ist : euch
will ich von dem Christus sprechen , vor dem ihr euch nicht zu
fürchten braucht."

Und sieb, während man dasitzt und sich wehrt mit aller Kraft
gegen das , was hier geschieht , und gerne ein freches Wort hinein -
schreien möchte , da ist es doch diese simple Geschichte von Todsünde
und Vergebung , die ihr den Mund verschließt. Da sitzt gebückt und
traurig der Herr und zeichnet Figuren in den Sand mit dem Stab
und mag selbst wohl an die Roheit denken , die ewig ist wie je,ne
Liebe, die er predigt . Und da ist die, die ihre Ehe brach oder ihr
Kind oder am Ende auch so ein altes gehässiges Weib mit geöltem
dünnem Haar erwürgte . . . ja , da steht sie mit der Schuld allein
vor dem Herrn und weiß nichts zu sagen, bat die Hände voller
Menschenschuld . Und siehe, da ist es doch nur diese eine Stimme
des Großen , des Reinen : „Geh und sündige hinfort nicht mehr .

"
Es ist durchaus zu bemerken» dab die kleine Sif in dieser Stunde

nicht aussieht wie eine reuige Sünderin . Da singt diese seltsame
Gemeinde ein Lied zum Schluß, ein Lied, das herüberklingt aus
verwüsteten Gärten der eigenen Jugend , da fitzt das Weib und
schickt die dummen Tränen zurück, die durchaus kommen wollen ,und versucht , die Melodie der „Mary cut" hineinzuschicken in diesen
Gesang.

Und man kann doch nicht und bleibt sitzen auf seiner Armen¬
sünderbank, als langsam die Kirche sich leert .

Da geschieht es, daß der andere , der Mönch , plötzlich vor ihr
steht , sie anschaut. Da will sie aufsvringen , ihm ins Gesicht lachenund ihm sagen , er möge sich seinen Lohn für die Predigt holen hin-

*t.

Miund der Mitgliedschaft der SPD . allein ü
^

?rlassen
^

zu

U,|J le

ob sie die KPD . für eine ernst zu nehmende
sehen und allein mit ibr verhandeln wollen.

Mit Grub
Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft»!^ ^

(Ortsausschuß Kroß-Samburg) .
gez. John Ebrenteit .

Das scharfe Urteil des ADGB . über die KonrE ^ .
findet seine Bestätigung durch ein Referat des Koinm»" ^! j|a,
Stahne r . In einer Versammlung der Staatskaiar
in Hamburg erklärte der Kommunistcnführer Stahna L
g-ndes :

„Die KPD . kann nicht in die Regierung gehen; ^ UijjJ?,. . .tut , ist sie politisch erledigt . Unsere Mitglieder
in Scharen zur SPD . übertreten und wir „ pi »fett .
unseren Konkurs anmelden . Das einzige, was uns P , ,von der SPD . trennt , wäre dann verschwunden «nd w»

jS|jn
'

alle Daseinsberechtigung verloren ." .
An der Tat . fo ist es auch ! Müßten oder wollten die

munistischen Vertreter irgendwo positiv gesetzgebend
arbeiten , dann würde sich sofort Herausstellen, dag ^ tzh,Praxis das hohle kommunistische Phrasengehäuse jpli,
sammenbrechen würde . Statt praktische und ehrliche
für die Arbeitereklasse zu leisten, verlegen sich die deu"

^
' i n^

Moskowiter darauf , zum Gaudium aller Arbeiterfein°^ ^ *n
SPD . und die Gewerkschaften zu verleumden und ^ »>>«si
systematische Zerstörungsarbeit die Kraft des Prolet » «>er
zu brechen .

Wahlangst der Vagerischen
Volkspartei

«len -
Er

In der letzten Zeit mehren sich die Versuche der Baoe^ ^
Volkspartei und anderer bürgerlicher Partien , um die jtt
sungsmäßige Zweidrittelmehrheit im Parlament für die **

^ iitz^
Benins der Legislaturperiode des gegenwärtigen LaiidtM̂
am 4. Mai 1928 abläuff , zustande zu bringen . Auf dem aM ^

Jtl ^
tag und Sonntag in München abgehaltenen sozialdemorm» H ^
Parteitag Oberbayern —Schwaben hat nun der Vorsitzen ^ ^ «i |
Landesausschusses der SPD . Bayerns und Führer der
kratischcn Landtagsfraktion , Timm , zu diesen Versuchen }
ablehnender Weise Stellung genommen und dabei die erol” "

längerung des Landtages auch nur um einen einzigen Tag ^
Vertrauensvotum für die jetzige Regierungskoalition ussv ji, . - j
Parteien gleichkommen würde , wofür

:rungskoalition uno ^ t(i
‘i

die Sozialdemokrat« ^ -i,,^
mals zu haben sein würde .

" Ihre Haltung ist außerdem aU^ Mnvtuchmais zu yaven >ein wuroe . ^ vre vairung ig auserv -« '
der rein sachlichen Erwägung diktiert , da die ZnsaninrE ^
des Landtages längst nicht mehr dem Willen der j J bie
r— w; * tf .« * a icku Vtlt Den

u>ai

uviuiiuuvu Wivuuuu uiu > vuvvi v **- - . . ^ ^Billigung des Parteitages gefunden . Er erklärte , „daß w ,J e
,_ _ s - . . .r. _ _ _ «

'etti

spricht , die ihre Entscheidung am 4 . Mai 1924 unter dem
hastigen und rechtsbeugenden Regime der Regierung t
und einer gewissen Diktatur der Vaterländischen VerbäN »' u
unter der Einwirkung des Sitlervrozesses zu treffen batte«- K »,
kam in den Wählermassen eine ungeheure BerwirruttS Y '

jjg | ^
unter der die bayerische Landesvolittk nunmehr 4 Jahre 1

$(i $ei
leiden hatte . Die Angst der Bayerischen Bolksvartei vor ^ «tj-,
wählen ist allerdings mehr als gerechtfertigt , demi Uhl
werden endlich die Abrechnung bringen für die sogenannt'
ländische Politik der Regierungen Knilling und Held, die
anderem als in ununterbrochenen Prooakationen der
schaff und des ganzen freiheitlich gesinnten Volkes in
standen haben.UUIWU DUWU.

Wahnsinn und Wunderglaube ^
den Rechtsradikalen

Die Geistesverfassung der Rechtsradikalen und ihreUUiCII UHU IWW
spiegelt sich in gewissen Erzeugnissen der deutschen Literat »» ^

cklung . ^ ,Äi, ^? e>Erste Phase der rechtsradikalen Entwicklung :
den verlorenen Krieg , nieder mit dem Erbfeind , Hoffnung ° w !e
Wunder , das Deutschland wieder zu militärischer Macht öriitß»*

^ «
Bezeichnend dafür ist eine Erzählung , die im Jahre 1922 i» yß
völkischen Naumburger Verlag erschienen , tft ._ Xitel : » jpüi «1'
Kampf. Frankreichs Sitz - und Feuertod . Ein Rückblick aus
Zeit " von frans Buhmann . Snbalt : Ein deutscher 2ßifl e?
erfindet einen Hitzestrahlungsapparat , mit dem Frankreich «fOTW .

Wftlrt ++ SrtC WlfttTrtrtUlS 'rüstet wird . Aus dem Waschzettel des Verlages : „Der
zitternden Herzens die heilige Stunde der Befreiung
gifteten Tyrannenjoch der feindlichen Bedrücker und Erorell- ’ &
geisterungsdurchbraust liest er vom letzten Kampf , der die
Knechtschaft auf ewig zertrümmert . NaH kurzem oerSw^^ ^
Ringen ist Frankreich dem qualvollsten Hitzetod nabe , i"

v«

18.

bi

nd,

ter dem nächsten Zaun , hier vor dem Altar in Teufels
schnell . . . schnell . . . ^Da ist es aber nur die traurig » sanfte Stimme des an
Hand auf ihrer Stirn : „Und du , was hast du getan ?"

^
Da geschieht es , dab ste endlich das sagt, was fie ßf»e *** J?-1

wollte , in allem Schmutz und Elend dieser Wochen: „3 ® 0
altes Weib erwürgt ." j $ iijj -

Und es ist zu bemerken, dab sie es nicht sanft und leist ^
v«

die Insassen eines Beichtstuhles : o nein , fie schreit es , das » «n, -
dab hinten derIiyimmengen wewvioen, ühb miuen v- » - .

: löscht, zusammenfährt bei diesem Bekenntn'»
^ ^ tz

wgen es gehört haben , die draußen um die ,
und

ballt in diesen schimmeligen Gewölben, dab hinten
der die Lichter
die Aasgeier mögen
kanäle der Schlächtereien streichen , und die Zuhälter
boxer drauben auf der Strabe , und vielleicht die ganze
lose Stadt mit ihrem Gebrüll nach Geld und Liebe. Der ""JÄder gewohnt sein mag , die mannigfachen Stimmen von
zu hören , der andere steht vor ihr und sieht fie an mit le«tz
traurigem Lächeln. „Und?" fragt der Mönch .

„Du sollst mitkommen," sagte das Weib . . ^ . 7
, Da gehen sie beide aus der dunkel gewordenen

Es ist ein langer Weg von diesem letzten südlichste«

fo

der Schlächtervorstadt Barracas el Norte bis hinauf zu der «
^ «!

Rivadavia . Ich weiß von diesem langen , langen Wege "
und glaube auch nicht , dab sich an dem groben Buenos Aires
etwas änderte , weil da ein trotziges Beichtkind mit st^ ^ httiger ging . Ich glaube , dab deswegen in dieser Nacht «

^ ^

W,

Gewalttat weniger geschah hinter diesen Zäunen , dab eine ^niger gebrüllt , ein Messer weniger gezückt, ein Maultiee
Tode geprügelt wurde , dab oben in den eleganten Str ^ ^ ^Florida irgendein Haciendaro sich um einen Bettler kümm

.
Li

gerade unter die Räder seines Cabs gekommen war . • fil" ,
grobe, schreckhaft tönende Jahrmarktsorgel ist diese Welt , » jp
und kotbespritzt sind die Figürchen , die auf ihrer Platte
keines Weibes , keines Menschenkindes grobe Stunde
Arm dessen, der diese Orgel dreht . , §0^

3JI

?‘i4 '
S

Und wie sonst werden in dem Polizeigebäude der
Rivadavia Taschendiebe und Lustmörder und Zuhälter '
und von vorne und der Seite photographiert und gemesse" ^ E
System Bertillon und einregistriert in der groben Liste^ ^nationalen Berbrechertumes . Und da steht denn in U’«'" t
stunde vor der Barriere jener Polizeiwache der LaienbrÛ ^ rAziskus aus Pfullingen in Württemberg und die -Kunstm ^
Sif Bruckner, die ein wichtiges Geständnis hat .

»i>
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[tt«t •' iNt £ SÄIüfemort des Verfassers ; „Bei der Schnelligkeit, mit
| **!̂ *n oiftHC. Welt vorwärtsstrcbt und bewogen durch gewisse An«
n>> ^ der Verfasser dieses Buches, daß die grobe Abrechnung
. Di« .."Leinben in das Jabr 1827 fallen wird .

«
uL ^ Uch stammt aus der Zeit der Fememorde und Eeheim-

rk»d de-^ i denkt nicht daran , daß ein ehemaliger General wäh-
^ brkamvfcs zu aktivem Wiederstand bebte mit der Er «

iß^ ^ ittel
d ^eresleitung sei im Besitze eines neuen militärischen

nix«

mi«' ' * “*« ».
at6eShA bet 3eit
ger

“
u Cchwu

der Hoffnung auf das technische Wunder kam
d t inür '

a Schwurs auf die „Wirtschastsführer ". Literarischer Re¬
ifen ist der Roman „Gold« von K . A . v. Laffert . Deutsche

a» PI T aus Meerwasser dar , ein deutscher Wirtschaftsführer
VP M bejuifj " -. übernimmt die Oberleitung und schiebt die Regier -

7fi«# utschland zahlt die Reparationen in Gold , Goldin«
„je * Ü!1 bltt X! ^ hnungszerrüttung in der ganzen Welt . Deutschland
t „ i 0,8 Aoggenfestwäürung eingeführt und triumphiert . Da

toiu,
* 6,e Zeit des Ruhrkamvfes in der Hochinflation , in der

^ e $ iPHlon * dah die Inflation eine Waffe in der Hand
u ** , 8&c n«

°l ' e’ - Nach dem Glauben an das Militärwunder der
«W ben 81,?.®6 Wirtschaftswunder . Ohne Wunderglauben geht es

! d tz-
^ ölklichen nicht .

Wunder kam nicht , und bitterer Sab bat sich in die
wi ». " Echtsradikalen eingefressen, deren Häuflein immer

lCU jv ' iint» «
Nun suchen sie nach den geheimnisvolle » Mächte«

gde> m „R
" welt , die die Dynastien stürzen, die Revolution machen

! . schuld sind . Literarischer Reflex : ein neuerschienener
etar'°v »ker von Johannes v . Günther . Inhalt : Die Frei «

schuld , die Freimaurer und Rom. Cie haben die grobe
8e |er ■̂-^eD°Iution hervorgerufen — und das weitere kann stch

\ päenbT r ,
“"11 selbst denken . Statt weiterer Inhaltsangabe nur

friley . Wellen , die in einem unterirdischen eisernen Gewölbe

Buch hervor und wies Cagliostro die erste Seite .
Sieinir,

11 geschrieben : Wir Erohmeister der Tempelherren ,
des ägyptischen Ritus , der strengen und der hohen

« efUjlxt iw* der JNuminate vereinigen uns zur Ausrottung

ne* ^ cn Monarchen , zur Vertilgung der Monarchien , zur
Mung der Tyrannei Roms , zur Befreiung der geknechteten

„ „« lande und zur Errichtung des goldenen Zeitalters , gleich -
Blut und Schwert oder Ueberredung

uns hiermit , dem Willen unserer Mehr -
»u zollen und leisten den Eid des unver -

itt POT«, aifv Schweigens. Jeder von uns , der hiergegen verstoben
stlinA Nd«, ^

1°
. aliogleich bei lebendigem Leibe eingemauert und er¬

bt« >vex » > ' bei Verrätern zukommt .
" Und weiter : „Was wären

M d** e« (Li Nom nicht hätten ? Das beste Messer wird stumpf,
^ it** z»

te nen Schleifstein findet . Rom ist für uns unersetzlich .
"

rfk ^ !*' Ci »»?
** « i" em Worte : Ludcndorff ! Die Entwicklung, die diese

»,iA
’̂

uno völkischer Literatur widerspiegeln,
" wtf« ^ die Entwicklung der rechtsradikalen T
cn 't A Hnh»«. " Mit von W 8tnTH {f mif hn « M „ nd - r 1

Ä ^ ftSSäSi

tfit ’ j
zilst«^
Ifl>

■t 9$

. ist seine Cnt -
Bewegung über -

der Politik , auf das Wunder hoffend und in
auben den gröhten Unsinn hinnehmend , so hat

m ale geistige Krankheit ausgetobt . Inzwischen bat
>ie Bolk dank seiner Politik des Friedens und der Demo-

oer eine geachtete Stellung unter den Völkern errungen .

pachten zum Nrbeiisschuhgesetz

. g,
fni«
a»s

n

frr.
!tten
j< if .

- 4T - - - r — F *’ W - r - v
«chialvolitische Ausschuß des Reichswirtschastsratee bat

^ ^ Teilgutachteî ,u dem Entmirf eines Arbeitŝ chutzgesetzes
ü
in
» t

« - ." »uiia) erledigt , um gleichzeitig mit einem ^>ese
Natif,z,e ^ ^g eines internationalen Abkommens sofort dem

Taoc ®cr Gesetzentwurf war dem Rcichswirtschaftsrat im
>u il^ iden . Sr ? rugcgangen und einem Arbeitsausschuh überwiesen

^ eius besonderen Wunsch des Reichsarbeitsministeriums
yern voidri? des Gesetzentwurfs, der den „Mutterschutz" behan-

« i JRattfil®1l “j erledigt , um gleichzeitig mit einem Gesetzentwurf
^ stn »

i? ierung eines internationalen Abkommens ‘
il “*5taa n«. 7 “a em" s lIue

. hm l !et
8
or

° ScIc9t SU werden.
' ^

C ^ ideitsnusschub hat ddann vor den Sommerferien die 88 1 .

Uck^ deu)
. sowie Schriftsteller Kaliski (Berlin ) . Von

„ « eite waren 439 Sachverständige anwesend, von

denen 252 vernommen wurden . Diese Vernehmungen erstreckten
sich über 24 Sitzungen.

Die zweite Lesung des Arbeitsausschusses fand am 19 . bis
15. Oktober statt . Das Ergebnis dieser Beratungen war , dah in
den Fragen des Geltungsbereiches wi^ auch der allgemeinen Rege¬
lung der Arbeitszeit die Meinungen der Arbeitgeber nnd der Ar¬
beitnehmer sich schroff gegenüberstanden und eine Verständigung
nur in wenigen Fragen erzielt werden konnte.

Der Sozialpolitische Ausschub hat die umfangreichen Berichte
des Arbeitsausschusses mit dessen Vorschlägen in zwei Lesungen in
fünf Tagen vom 24 . bis 28. Oktober verarbeitet , ohne dab es ihm
gelang , wesentlich andere Entscheidungen herbeizuführen . Die ge-
fahten Beschlüsse sind mit wenigen Ausnahmen knappe Mehrheits¬
beschlüsse, denen geschlossene Minderheiten , teils der Arbeitseber -
abteilung , teils der Arbeitnehmerabteilung , gegenüberstehen. Die
beiden Abteilungen haben sich Vorbehalten, ihren von den Be¬
schlüssen abweichenden Standpunkt in Minderheitsgutachten zu«
sammenfassen und der Reichsregierung zu unterbreiten .

Der springende Punkt

den du bei der W e r b e a k t i o n für den

Oolkssreunö
immer und immer wieder ins Treffen führen muht , ist der, dah der
Volksfreund nicht nur einen äußerst reichhaltigen Lesestoff aus
allen Gebieten des Weltgeschehens, der Unterhaltung und des Wis¬
sens enthält , sondern dah e» vor allem das einzige Blatt seines
Verbreitungsgebietes ist, die eine unbedingt wahrheitsgemähe und
kritische Darstellung unseres politischen und wirtschaftlichen Lebens
vom Standpunkt des arbeitenden Volkes aus gibt . Das schon allein
sollte die Werbearbeit für den Volksfreund jedem, der
es mit dem werktätigen Volke ehrlich meint , zur Pflicht machen .
Jeder Parteigenosse , jede Parteigenossin muh da¬
her bestrebt sein , dah ihre Werbearbeit für den

volkssreunö ein Rekord
werde.

Steigende Spareinlagen in preufien
Berlin , 81 . Okt . Nach einer Statistik der Deutschen Svarkassen-

zeitung sind die Spareinlagen in Preußen vom Dezember 1924 in
Höbe von 404,1 Millionen in ununterbrochenem Anstieg bis zum
August 1927 auf 2 727,8 Millionen Mark gestiegen.

> pde r -^ Damen-6lacö-Handschuhe Marke Roeckl 5
Theater und Klufift

Badisches Landeschealer
"®*e Braut von Messina" von Schiller

-miii' - ii » evolutionäre Feuer des jungen Schiller war erloschen ,
^ |*nben ,! !?. «Don Carlos " ein letztes Mal zu einem mäßig
lil 1 tnilb wärmenden Liberalismus aufgeflackert war .

st irt " blun » • e Krater war ausgebrannt . Es vollzieht sich eine
in “Hb eini* Schillers politischen Ansichten , so
W ^ bt ftiir ' t n^ ’ daß man fortan von einem Schiller l reden

0* !|, ®on ^ .
'.sitzischen Vorkämpfer der bürgerlichen Emanzipation,

C? «testA« r II , dem verängsteten und verspießerten Schiller
sJLc^ h n

J?m i ^ te ' wie die Literaturgeschichte es gerne nennt .

> W,
tifli*1

- ' «HWii • ‘«nn 'S.“*UIS> wie oie « u€raiuxaeiajuijie es gerne nenn, ,
titf im« », .Der oiÜ1 Vollzug des Umfalls zeitlich ziemlich genau firie -
s- ®n£r e Teufel Schiller , der stellenlos herumzigeunerte , in
broE ^ e .reib

' ' ' Dresden . Loschwitz. Wk
' "

Von S ° ine Professur in
d-y, Erh^ Eseid geheiratet , de

eimar , hatte 1789 auf Goe -
Jena erhalten , batte 1790 Cbar -

« ldvri»— » '•« uvujei , den meiningischen Hofratstitel und
»re Äk im

0
»etnfri^ i von Augustenburg eine Jahresvension erhalten .

' '
17g, ^ et . Zwar schmeichelt es dem Dichter noch , als

x j fiolojji y französischen Konvent zusammen mit Klop«\¥
ein, 1 und Washington mit dem Ehrenbürgerbrief

in den Dienst der Franzosen
1792 fällt seine erste Aeuberung,

Revolutionsfeinden zähle. Und als gar das

^
ui !8 ^ ine Ablebnunc

^ »
®eb«n. dem Gedanken, |

rall« ,; I'ch äul * m den Oktober :
'At « > Sn “

Ütiia » EN Revolutionsfeinven zayte. ttno ats gar oas
»gch ?>>o>>

°°n "dwigz vom Schafott rollte , schrieb Schiller ange-
1 S , nie v-rn^"? chindersknechten"

. Er hat die bürgerliche Revo-
E ^chieb» » die er selbst hatte entfesseln helfen. Er wird
Ä " Schiller II .

vn„ vlialen " Erzeugnissen dieser Periode gehört auch
CM». SteifJoi. e fii»a"

. Schiller , an der Realisierung des Rei -
A«k Ä «irtg-in

" verzweifelnd, hatte sich in das Reich des schönen
^ N -^ onk-v

"" En . Er phantasierte sich durch Umbildung Kant¬
ig ba . Mn " seinen „Briefen über die ästhetische Erziehung

.^ oit *1®«? zusammen von einem Reich der Äesthetik , durch
>,?i4 dmdurch müsse , ehe es ins Reich dek Freiheit ge-
Ä h?'1 t *a»2 n* der den Vers dichtete : „Freiheit ist nur in dem
(S coiu.. in rul e’. und das Schöne blüht nur im Gesang"

, sah
^ z itilch^

" lankreich das Volk schrittweise direkt in das Reich
I« ni>li?^Ebra » B

eibeit vorstieb. Der Mann , dessen auflodernder
' "i len! itz noch in den Räubern vermaß , eine deutsche

Vj £ t , schreibt
" ' 0Cßen Nom und Svarta Nonnenklöster

oll-

»fi

n*ftftn^ot iu den Cborliedern der „Braut von Messina"
«Aber

'" E Sachen wie :
^ üssen^ !-"" Uch die Fürsten befehden,

Kt v ,e Diener sich morden und töten ,
EEnde», j

Ordnung ( !) , so will es das Recht .
"

" vse, reine , gesinnungslose Kunst soll nun nach der

bürgerlichen Äesthetik die wahre Kunst sein . Einmal ist sie gar
nicht so tendenzlos , wie sie einer oberflächlichen Betrachtung er¬
scheint , und zum andern findet das Bürgertum keinen Geschmack
daran . Siebe die hiesige Aufführung . Der erste Rang glänzte
durch Abwesenheit, der Sperrsitz wies Lücken auf . Es besteht in den
besseren Kreisen eine Schillerheuchelei, die zum guten Ton gebärt .
Ader eine Schillervorstellung , selbst wenn sie so selten ist wie die
„Braut "

, besuchen sie nicht . Diese Erfahrung kann man fast bei
jedem Schiller auf der Bühne registrieren . Es ist Tlicht recht er¬
sichtlich, warum Herr Intendant Dr . Waag diele Vorstellung selbst
inszenieren wollte . Er macht sich anscheinend nicht viel aus den
Klassikern und hat keine persönliche Note für die „Braut " mitge¬
bracht. Im Szenischen gab es gute Ansätze . Die Bühnenmitte
nahm eine breite , majestätische Marmortrevve ein , die gute Stel¬
lungen ermöglichte, aber oben, da fehlte eben die griechische Palast¬
architektur als Krönung . Da hingen grauschwarze und schwarz¬
graue Vorhänge . Ein eindrucksvolles Bild bot die Aufbahrung des
Don Manuel ; da war Stil und Größe zu spüren. Auf die Gestal¬
tung der Cböre bat Dr . Waag verzichtet. Die Gruppen standen
manchmal wie eine trübselige Schafherde hilflos herunk . Zu ge¬
meinsamem Sprechen der Chorstrovhen wurde kein Versuch gemacht ;
der allereinzige , kurze , wurde verkorkst . Das stark auf Lyrik ge¬
stellte Stück läßt für das Agieren der Hauptdarsteller keinen gro¬
ßen Raum . Das schöne Sprechen feiert Triumphe , das beseelte
Sprechen, nicht die leere Deklamation . Diese Rollen sind Prüfsteine
auf das , was der Darsteller in der Seele hat . ? n dieser Hinsicht
muß man die Lorbeeren unter Frau Ermarth als Donna Jsa -
beM , Paul Hierl als Don Manuel und Waldemar Leit¬
geb als Don Cesar ziemlich gleichmäßig verteilen . Im Chor fie¬
len durch kultivierte Svrachbehandlung angenehm auf die Herren
Paul Rudolf Schultze , Fritz Herz , Ulrich von der
Trenk und Stefan Dahlen . Versagt hat lediglich, aber umso
restloser, die Vertreterin der Beatrice . Die junge Dame weiß mit
ihrem Organ noch nichts anzufangen ; die Register sind nicht aus¬
geglichen , in der Höhe klingt die Stimme piepsig , in der Tiefe und
im Affekt krächzend . Der Vortrag ist rein äußerlich und leer . Da
wird noch viel Regiearbeit zu leisten sein . Die Beleuchtung bildete
wieder ein schmerzhaftes Kapitel für sich. Wer sich von der Rich¬
tigkeit überzeugen will , möge eine Vorstellung der „Braut vön
Messina" besuchen . Dem dort Gesagten wäre noch hinzuzufügen,
dab auch die Belichtung von der Seite nichts taugt ,
weil oft ein Darsteller im Schatten des andern steht . Man nimmt
bei einem Allerseelenstück Manches in Kauf , aber diese gewaltsame
Verfinsterung der Bühne erzeugt beim Zuschauer doch weniger
Stimmung als V e r stimmung. M.

Sonze»i -es Sängerbund vorwärts
Wenn man den Werdegang unserer Arbeitergesangvereine auf¬

merksam verfolgt , läßt stch trotz der Nöte der Nachkriegszeit ein
merkliches Heben der gesanglichen Leistungen feststellen. Schon
auf dem letzten Wertungssingen wurde von den Preisrichtern auf
diese erfreuliche Tatsache hingewiesen und auch bei dem Konzert

Trauung Vanderveldes

Pari », 31 . Okt . Auf dem Bürgermeisteramt des achten Bezirks
fand am Samstag die Trauung des belgischen Außenministers Van -
dervelde statt .

Waffen - und Munitionsfunde in Bulgarien
Paris , 31 . Okt . Der Petit Paristen veröffentlicht ein Tele¬

gramm aus Belgrad , nach dem der Politika aus Sofia ge¬
meldet wird , dab die Behörden großes Vorräte an Waffen und
Munition entdeckt haben , di« zur Durchführung eines lommunisti»
scheu Staatsstreich « dienen sollten. Zuerst sollte König Boris er¬
mordet werden.

Spracherlafi der vozener Nechisanwall-
und Uerzte-Srganffation

Innsbruck , 31. Okt . Nach den Blättern haben dir Leitungen
der faschistischen Syndikate der Rechtsanwälte und Aerzte in
Bozen an ihre Mitglieder die Weisung erlassen, sich bereits vom
1 . November ab nur noch italienischer Aufschriften zu be¬
dienen.

Sieben Monate unschuldig in polnischer
Untersuchungshaft

Kattowitz, 81 . Oktober. Am 4. Avril wurde durch die Katto -
witzer Kriminalpolizei der deutsche Reichsangehörige Strzecha ,
Schlächtermeister in Hindenburg , wegen Verdachtes der Spionage
zugunsten Deutschlands verhaftet . Nach fiebenmonatiger Unter¬
suchungshaft mußte er auf freien Fuß gesetzt werden, da die Er -*,
mittlungen völlig ergebnislos verlaufen waren .

Motorradunsall

des Prinzen von Schönaich - Larolath

Saarburg (Kreis Erünberg ) , 31 . Okt. Prinz Georg Wilhelm
von Schönaich - Carolath , fuhr in der Räbe von Saarburg mit seinem
Motorrad auf den Wagen eines Gutsbesitzers auf und erlitt bei dem
Stur » einen Schädelbruch. Nach einer am Abend vorgenommenen
Operation im Grünberger Krankenhaus Bethesda hat sich sein Be¬
finden etwas gebessert , doch besteht noch immer Lebensgefahr .

partei-Uachrichten
Grötzingen. Dienstag , 1. Nov., Ausschubsitzung . Don¬

nerstag , 3. Nov. , Mitgliederversammlung , jewerls 8 Uhr.
Hohenwettersbach. Donnerstag , 3. November, abends 8 Uhr,

findet im Gasthaus »ur „Kanne" die Monatsversammlung der Par¬
tei statt . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist erwünscht .

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Auf die heute abend 8 Uhr im „Gambrinus " in Karlsruhe

stattfindende Zusammenkunft des Bezirksfrauenwerbe -Ausschusses ,
der Vorstandschaft der Frauensektion Karlsruhe und der Bezirks-
leiterinnen wird nochmals aufmerksam gemacht . Es wird voll¬
zähliges Erscheinen erwartet .

Den Ortsvereinsvorsitzenden ist in den letzten Tagen verschie¬
denes Material zugestellt worden und zwar : Flugblätter für die
Werbewoche, Broschüren für die Werbung unter den Frauen . Wahl -
fondsmarken mit Lieferschein, Zusammenstellung der Veranstal¬
tungen , die dar Sekretariat im Winterhalbjahr 1927/28 anbieten
kann (rosa Heft) .

Eine Anzahl Exemplare der „Genossin " an diejenigen Ortsver -
eine, wo Frauenwerbeausschllsse bestehen , Mitteilungsblatt für Ok¬
tober , Rundschreiben des Landesoorstandes , Rundschreiben der
kommunalpolitischen Reichszentrale , 2 Rundschreiben des Sekre¬
tariats (Nr . 13 und 14 ) .

Sollte di« Sendung irgendwo nicht eingetroffen fein, wird um
sofortigen Bescheid gebeten. Das Parteisektetariat .

85 °
v
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:r Rud. Hugo Dietrich
anläßlich der Feier des 3 7 . S t i f t u n g s f e st e s des Sängerbun¬
des Vorwärts trat dieses Streben nach höheren Zielen und Zwecken
sichtlich in die Erscheinung. In der Auswahl des Stoffes ist eine
beachtliche Wandlung eingetreten . Es stehen Chorwerke von Klassi¬
kern und Romantikern auf dem Programm , sie haben die seichte
Literatur , der sich untere Arbeitersänger eine Zeitlang mit Haut und
Haar verschrieben hatten , fast vollständig verdrängt . Es wurden
auch keine Opfer gescheut , um durch Heranziehung namhafter So¬
listen dem Programm nach dieser Seite hin einen künstlerischen Ge¬
halt zu geben. Der Sängerbund Vorwärts unter der Führung sei¬
nes zielbewubten Vorstandes Genossen Stadtrat S ch w e r d t darf
für sich das Verdienst in Anspruch nehmen, daß er bahnbrechend bei
diesen Umgestaltungen voranging . Seinem ausgezeichneten Stimm¬
material , der Liebe der Mitglieder zum Cborgesang, nicht zuletzt
der Einsicht für ein Weiterstreben , um dem „Rosten und Rasten"
aus dem Wege zu gehen und der sicher führenden Hand seines oft
schon bewährten Chormeisters Josef F u ch s bat es der Sängerbund
Vorwärts zu danken, dab er Leistungen hervorbringt , die ernsthaf¬
tester Kritik standhalten .

In der Mitte des Programms stand Neumanns „Der Feuer¬
leiter "

, ein Satz, der ob seiner vielen Schwierigkeiten nur selten
Verwirklichung findet . Der „Vorwärts " hat ihn vortrefflich dekla¬
miert , er blieb in keiner Weise dem Dichter etwas schuldig , der
musikalischen Durchführung haben Herr Fuchs und seine ausgezeich¬
net disziplinierte Sängerschar eine überaus kraftvolle Prägung mit
fein abgestufter Verteilung von Licht und Schatten gegeben. Die
zarten Verästelungen , die Kleinarbeit , das Einfühlen in die nicht
immer leicht faßliche Wesensart dieses Tongebildes , das alles ließ
erkennen, wie unermüdlich Dirigent und Sänger an der Arbeit
waren , um jene Plastik berauszubringen , die die Interpretation des
Feuerreiters wirkungsvoll gestaltet . Schlicht mit zarter , schönklin¬
gender Registrierung wurde Schumann und Weber gesungen, macht¬
voll mit groß angelegten Steigerungen llthmann und Beethoven
und leicht beschwingt, mit feinen , zarten Unterstreichungen Zureich
und Bastyr . Die Stimmen , besonders die Eckstimmen , die zweiten
Bässe und ersten Tenöre hielten die Mittelstimmen eng umklam¬
mert , so

'daß Schwankungen sich nicht sonderlich bemerkbar machen
konnten. Herr Fuchs legt Hauptgewicht auf eine natürliche runde
Tongebung , die dem tief empfundenen Zureichschen Chorsatz „Das
alte Lied" bei der Medergabe , besonders zustatten kam .

Als Solisten wirkten Else N e u m a n n und Josef Rühr mit .
die Dr . Knoll künstlerisch vollendet begleitete . Else Neumann
spielte mit vollem satem Ton , schlackenreiner Technik das Vruchkon -
zert . Aus der Wiedergabe klang ein starkes Mitempfinden . Die
Brahms -Tänze wurden von der jungen Künstlerin rassig gespielt.
Dr . K n ö l l ging in allen Teilen auf die temperamentvollen Aus¬
deutungen ein , der Wiedergabe des Klavierpartes ward eine klang¬
lich prächtige Resonnanz zuteil . Herr Opernsänger Rühr konnte
stch anfänglich mit seinem volltönenden Bariton nicht richtig auf
unseren groben Festhallesaal einstellen . Erst bei den Trunkschen -
Lieder fand er die nötige Distanz, er sang sie mit weich gesvonne-

Ton und hingehend. Sämtliche Darbietungen fanden herz¬
lichen Verfall .
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Kn alle Lunktionüre
Parteigenossen ! Zukunftshoffen stärkt erneut unsere Reihen.

Der Bekitzbürgerblock , dieses Gremium politischer Impotenz zeigt
seine Absichten immer unverhüllter . Zollgesetz und Schulgesetzent -
wurs, militärischer Firlefanz und die Angriffe auf die Weimarer
Verfassung beweisen uns, das, wir zu rüsten haben auf kommende
Auseinandersetzungen. Schon hat das Vroletariat in wirtschaftlichen
und politischen Entscheidungen der letzten Wochen in disziplinierter
Geschlossenheit seine alte Schlagkraft unter Beweis gestellt . Die
Sozialdemokratie wird , ungeachtet der Redaktionssöldner von links,alle Kräfte einzusetzen wissen, um die Republik zu festigen , sie mehr
und mehr mit sozialem Geist zu erfüllen. Dazu bedarf es der weit¬
gehendsten Schulung und Begeisterung unserer Vortruppen . Die
nächsten Tage und Wochen sollen uns in höchster Tatbereitschaft fin¬
den, um unsere Bewegung auszubreiten . Der sozialdemokra¬
tischen Partei und ihrer Presse müssen wir neue Streiter in
vielfacher Zahl zuführen. Rur so kann das Lügengewebe der kapi¬
talistischen Gesellschaft und ihres Hugenberggewürms zerstört wer¬

den . Damit schaffen wir die Grundlage zu kommenden Kämpfen
und Siegen !

Ueber all diese Dinge sich klar zu werden, ist sehr erforderlich,deshalb ruft die Parteileitung auf morgen Mittwoch, nachmittags
punkt S Uhr , die Vertrauensleute zu einer

Bertrauensmännerpersammlung
in das B o l k s h a u s auf . Alle Vertrauensleute müssen auf dem
Posten kein. Zwecks Legitimation ist der Mitgliedsausweis mitzu-
bringen .

Gen. Landtagsabg . R e i n b o l d - Mannheim wird einen Bor¬
trag halten Über „Die Reichswerbewoche ".

Bezirk Altstadt . Am Mittwoch , den 2 . Nov. , abends 8 llbr , im
„Eichbaum" Sitzung sämtlicher Vertrauensleute des
Bezirks. Vollzähliges Erscheinen ist unbedingtes Erfordernis .

Mittel - und Südweststadt. Unsere Mitglieder und Volksfrcund-
leser werden hiermit zu einer Mitgliederversammlung
eingeladen auf : Mittwoch, den 2. November ds . Js ., abends 8 Uhr,in den "Gambrinus " — Nebenzimmer, Eingang durch den öof —
Tagesordnung : 1 . Vortrag des Genossen Dr . med . Landauer :
„Wunder — und Wunderglaube "

: 3 . Reichswerbewoche;
3 . Weihnachtsfeier ; 4 . Verschiedenes . Mit Rücksicht auf den äußerst
hochinteressanten Vortrag und im Hinblick auf die sonst wichtige
Tagesordnung wird um zahlreichen Besuch gebeten.

Nächsten Mittwoch , nachmittags 5 Uhr , findet im Volkshaus
eine Vertrauensmännerversammlung statt . Kein Ver¬
trauensmann darf fehlen.

aWSejirl Mühlburg . Am Samstag , den S. November ,
8 Uhr, im Lokal „Kaiserallee" B e » irksv ers amm ^
ferent Genoss« Schulinsvektor R e i n m u t h. „Spartakus ,
venbrfreier im alten Rom". Es wird um vollzählige» ®r
aller Mitglieder ersucht .

Briefkasten der Redaktion
F ., Offenbur» ,

straße 5611.
Vegetarisches Speisehaus Kirsten ,

«u« '
AuDas große Los ! Auch deute noch kann das große <m

armen Mann einen reichen und aus einer forgenbefchweiten v »
^ r.* lij j,. .- -

° di« Lotterie des Bad °rfrohe machen . Am 7. d . Mts . wurde . .
verbandeS für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge ohne Verleg » «
Sw tfSrtuht4r<*ff0r flffl mufi dis Prämie ttäd) Rastatt - fll* .Der Haupttreffer siel nach Lahr , die Prämie nach Rastatt . r
Ueberraschung über die Geldgewinne ist in beiden Fällen eine >

^ , »
hsmn f»M h *»r ^äaenipineir llitftiittft der tvirtlebafllicheN ^ §

»oii
Bet
-ui

gewesen ; denn bei der allgemeinen Ungunst der wirtschaftlichen ~
wt * tj;

ein solches Glück doppelt Wirten . Am 2 2. November d. I - ' ja 1 Jj-
neue badische Geldlotterie zu Gunsten eines Fürforgeheimes f*jj

■"
n f

Ziehung ohne Verlegung durchgesührt wird und für den üerwo Ez
von 5 0 P s g . der hohe Betrag von 4000 M gewonnen werden ju

'
Jti

Nachfrage sehr groß . Es empfiehlt sich daher , die Lose rech»
stellen . Die Lose sind beim Lotterie -Unternehmer I . Stürmer , * ifll
O 7, 11 , sowie in allen LoSgeschästen zu haben . (Näheres sie»
seratenteil .) >>il

tr
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Preiswerf wie immer
Verkauf großer Mengen

Damen - Mäntel und Kleider
von

Rips - u. Ottomane -Mäntel « cneueste Farben und Facons 03 ,
Velour de laine -Mäntel m. »
reich. Plüsch - u . Pelzgarnit . 03,

48 .- 32 .-
49.- 35.-

Ottomane -Mäntcl m. Pelz¬
kragen, halb auf Damast
gefüttert . . .
Selden -PIfisch -Mäntel
imprägn., ganz aufDamast . ncf , auch f. starke Damen 133."ge 120.

19.50
letzten Berliner Einkäufen

Kleider aus reinw . Popei . «f »qneuest . Färb. , jug. Facons 03 ." Zö.'
Kleider reinwoll . Rips alle
mod. Farben und Formen -in rn ncauch für starke Damen . / Z ." 30 ." 03 .
Kleider a. Veloutlne, letzte -ir rn nn
Neuheiten ., mod . Farben . / 3." 30 ." 00 ."
Modeli -Klelder in hoch - . an << f nr
feinster Ausführungjetzt 140 .“ I >3 ." 83 ."
Pullover uud Vesten ln reicher Auswahl

und allen Preislagen 704»

ML » Inh .:
H . Kahl

jetzt Kaiserstraße 209 — zwischen Waldstraße und Hauptpost
Modernes Spezialhau ^ tUr Damen - and Itnckllsch - Klelilung

ätm

zu miemeliigen
Damenhiiie

in großer Auswahl
und jeder Preislage

Geschwister

illeigel
Eckhaus Kronen -
u . Markgratenstr .
NB. BringenSielhre
altenHüte zumAuf-
arbeiten , Umpres¬
sen , Modernisieren,sie werden für

wenig Geld
Hü wie neu g

9Rööl . Zimmers
auf sofort zu Perm .
Aorkstr . 20 , 2. St r .

iKonzerlhausi
Dienstag und Mittwoch , abends 8.15 Uhr

nfiitiuioch auch 4 Uhr nachmittags
7954

Letzte Vorführungen :

COLOSSEUM
Waldstr. 16 Telephon 5599

Täglich abends 8 Uhr

Die lachende Revue

Freut Euch
des Lebens

7940
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DMsches
iLanöfßtbeatn
DieuStag t . November

(Allerheiligen )
Volkstümliche Vorstellung

zu halben Preisen .
Der Etttnigelimami
von Kienzl . Musikalische
Leitung : Rudolf Schwarz .

Regie : Robert Lebert .
Friedrich
Martha
Magdalena
Johannes
Mathias
Zitterbart
Schnappauf
Aidler
Dessen Frau' rau Huber

ans
achtwächter

Vogel
Dome ?
Weiner

Rühr
Witt

Laufkötter
Löser

Grötzinger
Bauer

Burk
Kalnbach

Kilian
Lumpensammlerin

. Grötzinger
Ans . 7Uhr . Endegt/ - Uhr .
l . Rang und l . Sperrsitz

3.50 Ml .

Benötigen Sie
Gardinen !
Dieselben finden Sie
preiswert und gut
durch Wegfall der
teuer « Ladenspesen im

Gardinenspezialgeschiist
Ara» M . Becker
Adlerstr . l H . ,b .Schloßvl

nur &
der

BAD. WOHLTKTIGKEIT5-

GRDIOTTERIE
40001
M . ZUGEWINNEM.ZUS. f^

j*400001
•1U0/S > ' ML . 5M - 6
TOKIO U. LISTE tO/fr o
ZIEHUNG SICHER

22 . NOVEMBER

50TORT. GEWINN - =
ENTSCHEID! -IUll | 504r
44 U5M . U.1L. ZLM M .
HL . 10M . PORTO 204
(gx I EMPFIEHLT/1IS
MANNHEtM '/O ? . ^ .
POSTJCH .TTO 'iMCRUHE
Hier bei : Lotterie -

Einnehmer Zwerg u
Haler , Kern , Well .

tjraaaaa

Beides wird lohnend
und Gewinn bringend
durch die Vermittlung
der Zeitungs- Anzeige

VIEIRJKIAIU F

Kartoffel * und
Heuaufkäufer

gesucht . Telephonische Offerten erbeten .

fimbH., Berlin-Haie«
Katharinenstrafie 9 — Telephon : Uhland 1783

Lähmaschine
: gut erh . billig zu berk .

- 951 Zirkel 1 » , 2. St .

Ausgekochtes

käimkett
— garantiert rein —

empfiehlt 7944
Iß. Durlacher
Kaiferstr . 64. Tel . 647.

(tfifjflw auf längere Zeit
« lUlil zu pachten gesucht ,
ebent . späterer Kauf in
Nähe von Karlsruhe , Bo¬
denbeschaffenheit angeben .
Offerten unter Nr . W129
an da ? BoliSfreundbürv .

Die Ziehung der 2. Klasse der

30/256.ra -Metten
findet am 11 . u. IS , November statt

Kaufiose noch vorrätig
V* V* lk Los

, - 12 _ 34 — 48 . — Mk.
> oder

30 . — 60 .— 120 . — Mk.
für alle Klassen ?» s

auch prompt. Versand nach auswärts

13. -

Bernhard Goldfarb
Badischer Lotterieeinnehmer

Kalserstr. 181 , Eck« Herrenstr.
Postscheckkonto Karlsruhe 19705

manteistofla
samt u. Seal

Kleiderstoffe
Wäschestoffe

kaufen Sie vorteilhaft im Spezial-Geschäft von

Mehie &schiegeiKarlsruhe
ttalleritr. 124b

Ourlacher Anzeigen.
Die Wahlen zum Ausschutz der All¬

gemeine » Ortskrankenkasse Durlach betr .
Nachdem für die Wahl der Arbeitgeber nur ein

Wahlvorschlag eingereicht wurde und für die Wahlder Arbeitnehmer eine Listenverbindung erfolgt ist,
ist die Vornahme der Wahlhandlung am 9. November-

ft
-ds . IS . gegenstandslos geworden .

Die auf der Wahlvorschlagsliste der Arbeitgeber
aufgesührten Personen , beginnend Nr . 1 Karl Trumpp ,
Kaufmann in Durlach , sowie die aus der verbundenen
Wahlvorschlagsliste der Versicherten benannten Per¬
sonen , beginnend 9lo. A Christian Schucker , Schlaffer
m Durlach gelten alF gewählt .

Für die Gruppe der Arbeitgeber sind 15 Ver¬
treter und 30 Ersatzmänner , für die Gruppe der
Arbeitnehmer find 30 Vertreter und 60 Ersatzmänner
gewählt .

Die Wahlzeit dauert 5 Jahre und beginnt mit
dem 1. Januar 1928.

Durlach , den 29. Oktober 1927. 1404
Allgem . Ortskraukenkasse für de « Bezirk Durlach

Der Vorstand : Hirschauer .

^ itiirs

k-b.?
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| Edle Speisefette , flüssiges gold¬
klaresSpeisdölsowie Milch und

Hühhereigelb sind die, Grund¬
stoffe für die. Gewinnung, von
Rama Margarine butterfein .

Jedes Pfund Rama enthält ge-

! s nau soviel Fett wier allerbeste
Tafelbutter.

's * gibt? keiner Margarine , die

| appetitlicher , wohlsdimecken-

der- und gehaltvollem ist als

Ntt

} «
thl e,6<

l äU

I, Und

%
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MARGARINE

Die meistgekaufte Margarine-MarkeDeutschlands

Trauringe
ohne Lötfuge .in
8,14u. 18kar .Gold

in jeder Fasson auf Lager, Tafelbestecke ,Kaffeelöffel, Schweizer Täschen - u. Arm¬
banduhren empfiehlt billig 7958

cur. Frankl«. ÄS52S .

Volkshochschule Rastast
Dritter Abend

Mittwoch , den 2. November , abends 8 Uhr :
Dr . Wolsgang Malsch über

Physik der Sonne"
mit Lichtbildern 1401

Eintritt frei ! Eintritt frei !

s-s - zunmer-lMliiiyig
Angebote n . 6 . H. an das VoIknirenndbOro
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7957
: Dem kabmlaaibmisni BaJ

Quslttv Ewald
Fcvasrpv . 4tSS Kvcnenslv . 2

Fliesen -, Wand- und Bodenplattenarbeiten
für Küchen , Bäder , Closett u. Hausgänge .
Uebemahme ganzer Laden - Einrichtungen

führt fachgemäß , beibilligerBerechnung aus
Verlangen Sie Kcsienvcranschlag

IV7fi
. . iii»Hiiitiiiiinipn«ufimtniHiii »tiiittmii »rnimi

Lest den Bülksjreuild

Galerie Moos
Nene Ausstellung

J .Wchrl
L

M. Semmler — A.
| bis 20 . Nov . 1S27

,,
'«tj

“na :

Kr :leg8'^ Ich habe meine Praxis von - ,
Straße 63 (am Karlstor nacn ;

Solienstr .5part . (aniMrisi cr
verlegt ^Dp. med . Erich Ad *e

Telephon 1972 Kr>ntllSÜ!V Ä
Facharzt fflr Sagen - , Darm- nnd Stoffwechsel-^ ^

ArtelterWhWN t. B.
Am Donnerstag , den 3. Nove ^ Lmi ,

1
8 Uhr , findet im „Friedrichshof " ®nrte

öfftiti . Sasmel »
statt mit Bortrag des RegierungSrat Gon -

Thema : utat (fi & tMs wird durch richtige Wohlfahrtspflege
Hierzu labet freundlichst ein Ter ^

flnbtnn natiiBettnassen
UUnlUI der Kinder 1256
Schreiben Sie : Dr .BlirOt
Nantes (Frankreich ),

Frack -, Smoking -, Geh .
rock-Auzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7,

Fässer
Krautständer, Wasch-

ziiber , Kübel
jede Größe zu verkaufen

Reparaturen werd
schnell besorgt.

M . Blron KWereIn
Küblerel

Bürgerstraße 18

St. SahobS'Salsatn
„Echter“ zu Hk . 3.— 1297

von Apoth. C. Trautmann. Basel Hausmittel
ersten Ranges füralle wundensteilen .Krampf¬adern, offene Beine , Brand . Hautleiden , Flech
ten, Wolf . Fröstbeulen . NachahmungenItt ni-msh AnftfViatrAW ■« KnVwm

kSune « . in ei "/ «!

gern
Fr»n - ..

Hannover ^^ g -
straße

1281

BeiüSflÜfe
UAVi

jfetarrh*ßof1Hu*!rui
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Sette 6 Karlsruhe . Dienstag , 1 . November 1927

Kleine badische Chronik
* Pforzheim . Ein schwerer Verkrebrsunfall ereignete

sich am Samstag abend in der Wilferdinger Straße hier . Als der
Gärtnereibesitzer Rau mit seinem Fuhrwerk auf der Seimfahrt
sich befand, begegneten ihm unweit bei seinem Sause zwei Motor¬
radfahrer. Der eine derselben rannte seitlich in das Fuhrwerk
direkt in das Pferd hinein . Der Motorradfahrer kam dabei zu Fall
und zog sich eine schwere Gehirnerschütterung zu, sodaß
er ins städtische Krankenhaus gebracht werden mußte . Es handelt
sich um den Echuvobeamten S o e f l e . Das Pferd mußte bald
darauf notgeschlachtet werden.

* Pforzheim . Bei einem Streit in einer Wirtschaft bekam
einer der Beteiligten Georg R e i l i n g aus Trzingen mit einer
Bierflasche einen schweren Schlag ins Gesicht. Er mußte ins
städtische Krankenhaus gebracht werden.

* Villingen . Samsts nachmittag wurde in der Kurve der
Mönchweilerstraße, die sich für den Autoverkehr schon oft als ge¬
fährlich erwiesen bat , ein 60jähriger Mann aus Mönchweiler von
einem Auto , das einem anderen auswich, erfaßt und zu Boden
geschleudert . Den Verunglückten ließen die Autofahrer einfach
liegen . Er wurde dann von der Sanitätskolonne mit einer erheb¬
lichen Kopfverletzung und einer schweren Schenkelquetschung ins
Krankenhaus verbracht.

* Uehlingen (bei Waldshut) . Der bei den Tiemens -
Schuckert -Werken angestellte Kolonnenführer L ü d t o e , der in
Endermettingen wohnhaft ist, stürzte mit seinem Rad « auf der steil
abwärts führenden Straße . unterhalb der Jakobskapelle gegen
Mettingcn zu Tode. Liidtge ist SO Jahre alt und verheiratet.

* Rheinfelden . Am Montag vormittag stießen auf der Straße
Karsau — Rbeinfelden ein Radfahrer und Fußgänger zusammen.
Beide trugen erhebliche Verletzungen davon.

* Schwetzingen . (Im Nebel .) Sonntag vormittag stieß
auf der Landstraße zwischen Schwetzingen und Rheinau ein Motor¬
radfahrer infolge dichten Nebels mit einem Mannheimer Per¬
sonenauto zusammen. Der Motorradfahrer, ein Sohn des Wein¬
händlers M a t h e s aus Kirchheim, wurde vom Kotflügel des
Autos erfaßt und auf die Straße geschleudert ; er erlitt einen
lomvlizierten Beinbruch.

Faltbootunglück
WTB. 2 st e i n , 31. Okt. Bei den Stromschnellen des Rheins

oberhalb Jsteins ertrank beim Faltbootfahren rin 22jähriger
in Freiburg beschäftigter Schriftsetzer aus Berlin, dessen Name bis
jetzt noch nicht festgestellt werden konnte . Tin gleichfalls in einem
Faltboot mitfahrender Mechaniker aus Freiburg, der sich an dem
nmgeiipptcn Boot festklammerte, konnte bei Jstein an Land gezogen
werden.

Jstein, 31 . Okt . Der junge Schriftsetzer , der am Sonntag bei
dem Faltbootunglück tn der Nähe des Jfteiner Klotzes ertrunken
ist , ist der bet der „Freiburger Volksmacht* angestellte Otto
K « p e r n i ck.

„Majestät , da» Automobil wartet " .
Die Bezirksgruvve Allgäu des A .D .A .T . veranstaltet alljährlich

im Herbst eine Ausfahrt kür die Kriegsbeschädigten ihre« Bezirkes
ganz ohne Kosten ; auch für Verpflegung ist während des Tages
vorgesorgt. Vergangenes Jahr war das Ziel der Fahrt der alte
Bischofssitz Meersburg , wo das alte und das neue Schloß von innen
und außen besichtigt , aber auch der alte und neue Wein innerhalb
und außerhalb der Keller gewürdigt wurde .

Dieses Jahr ging die Fahrt zu dem bayerischen Königsschloß
Neuschwanstein. Da gab es ein Staunen. Geführt von den ehe¬
mals königlichen Schloßdicnern wurden Vestibül , Empfangsräume ,
Salons , Prunksaal , Sammlungen , Sveiscsaal , Arbeitszimmer ,
Schlafzimmer und alle sonstigen Räume besichtigt . Einem der vielen
Besucher aber war der Tag schon recht schwer geworden und er
variierte nach Goethe : „Untragbar sind , ich kanns bekunden, die
vielen , langen , schönen Stunden. Mit einem geheimen Vorsatz
schlängelte er sich zur letzten Bestchtigungsgruvve, und bildete bei
dieser wieder den letzten Mann. Als eben ein Schlafzimmer be¬
sichtigt war — welches , war ja ganz gleichgültig — , bot sich ihm die
erwünschte Gelegenheit . Er blieb unbemerkt zurück, entledigte sich
seines Rockes und seiner Stiefel, und legte sich mit herzlichem „Gott
sei Dank" schlafen .

Nach der Besichtigung fuhren die Automobile wieder ab, sobald
sich die Mitfahrer alle eingefunden batten . Nur ein Wagen mußte
warten, weil immer noch ein Mann fehle und sich trotz Rufen auch
nicht umstellte. Dieser aber konnte doch nicht verschwunden sein ,
zumal Neuschwanstein-keine Bürg mit Burgverließen und anderen
mittelalterlichen Kammern ist. Also flitzten die Schloßdiener wieder
ins Haus und suchten alle Räume ab, alle. Denn man konnte ja
nicht wissen , ob einer der Kriegsbeschädigten angesichts der Pracht
des Schlosses und in Erinnerung an den Unterstand und den Gra¬
ben , einen Obnmachtsanfall erlitten hatte . Endlich fanden sie den
Vermißten , schlafend , — im Prunkbett des König, Ludwig. Einen
so festen Schlaf batte vielleicht der König nie gehabt denn das laute
Lachen der Schloßdiener vermochte ihn nicht zu wecken. Sie hatten
aber Humor genug, sich der Reihe nach aufzustellen, dann weckte
einer den Schläfer , und als er die Augen öffnete, meldete er ebr-
erbietigst, während sich alle verneigten : „Majestät , das Automobil
wartet schon lange"

. Majestät hatte aber sehr ungnädig ausgeschla¬
fen und sagte ärgerlich : „Bazzil Moanscht, mi kannscht nit verrückt
mache"

. Dann hatte er sich mit Hilfe der Diener doch bequemt, auf-
zusteben und sich königlich zu beeilen. Und der 100 PS -Wagen hatte
die Liebenswürdigkeit , die anderen Wagen elnzuholen. Im „könig¬
lichen " Prunkbett von Neuschwanstein hat nunmehr nicht nur ein
König , sondern auch ein ganz gewöhnlicher kriegsbcschädigter Sterb¬
licher geschlafen . B .

Aus See Stadt Surlach
Der Jahresbericht des städt. Fürsorge - und Jugendamts für

1928/27 ist jetzt erst , also etwas sehr spät erschienen . Trotzdem bleibt
sein Inhalt für Jeden, der sich etwas um soziale Fragen bekümmert,
für Jeden, der sich ein Bild von der schweren Wirtschaftskrise, die
im Dezember 1825 über die Stadt hereinbrach, machen will , auch
jetzt noch aktuell. Während nach einer beigegebenen Darstellung
beispielsweise die Zahl der Erwerbslosen am 1 . 11 . 25 --- 284 betrug ,
war sie am 1 . 8 . 26 also 8 Monate später auf 1896 gestiegen . Die
Steigerung beträgt rund 388 Prozent . Am 81 . 3 . 27 war sie dann
auf 876 herabgegangen und beträgt jetzt 827. Im Monatsdurch¬
schnitt betrug die Zahl der Erwerbslosenunterstützungsempfänger
im Jahre 1925—26 — 380, im Jahre 1926—27 dagegen 1047. (Hier
scheint ein kleiner Rechenfehler vorzuliegen , wir haben 1061 er¬
rechnet .) Der Monatsdurchschnitt der Erwerbslosen selbst betrug
1825—26 — 487 und 1826—27 — 1264, d . h . unter den Erwerbslosen
befanden sich 1925—26 durchschnittlich 120, und 1926—27 durchschnitt¬
lich 200 im Monat, die entweder ausgesteuert waren , oder aus an¬
dern Gründen keinen Anspruch auf Erwerbslosenunterstützung bat¬
ten und aus Allgemeinfürsorgemitteln erhalten werden mußten.
Dies kommt denn auch im Aufwand deutlich zum Ausdruck . Der
Aufwand für Erwerbslosenunterstützung betrug 1925 bis 1926
177 059 Jl , 1926—27 aber 728 219 JL, d . i . ein Mehr von 300 Pro, .
Der städt. Zuschuß zum allgemeinen Fürsorgeaufwand betrug
1925—26 - 208 000 Jl und 1920—27 - 870 000 Jl . Daneben aber
wurden 1926—27 noch 88 Personen , die für die Erwerbslosenfürsorge
nicht in Frage kommen , sozusagen im Wege der Notstandsarbeit
in 5185 Arbeitstagen beim städtischen Tiefbauamt beschäftigt und
dafür 30 625 Jl Arbeitslöhne bezahlt.

Im städt. Altersheim waren im Berichtsjahr 18 Erwachsene und
45 Kinder untergebracht , der rein« Aufwand , der zu Lasten der
Fürsorgeamts fällt , ist hier 10 786 Jl , doch weist der Bericht darauf" in , daß darunter ein außerordentlicher Aufwand für Entwässerung
l : Altersheims mit ca . 8000 M enthalten fei .

Aus dem Bericht des Jugendamtes gebt hervor , daß am Ende
des Berichtsjahres 36 Pflegekinder seiner Aufsicht unterstanden und
daß es für 162 Mündel die Amtsvormundschaft führte . Unter
Ueberwachung durch die Eemeindewaisenräte standen 584 Minder¬
jährige , in Fürsorgeerziehung befanden sich 129 Minderjährige, da¬
von 61 in der eigenen, 36 in fremden Familien und 32 in Anstalten .
Der Aufwand für die Fürsorgeerziehung betrug 33 588,78 Jl , wovon
der Staat ein Drittel ersetzt . Der Bericht betont nachdrücklich , daß
der Staat seinen Kostenanteil unbedingt erhöben sollte, wenn die
Bezirksfürsorgeverbändc ihre Tätigkeit auf diesem Gebiet im bis¬
herigen Umfange weiterführen sollen . Schließlich wurden noch für
Kindererholungsfürsorge ( es waren 90 Kinder in Erholungsheimen
untergebracht) 9284,72 Jl und für Kindersveisung und Speisung wer¬
dender Mütter 15,123,86 M aufgewendet.

Man sollte es kaum für möglich halten , daß das Fürsorgeamt
mit seinem verhältnismäßig kleinen Arbeitsstab (5 Beamte , 6 An¬
gestellte ) diese ungeheure in vorstehender gedrängter Uebersicht
steckende Arbeit leisten konnte. Andererseits aber darf gesagt wer¬
den , daß sich die Stadt Durlach sowohl hinsichtlich der Vielseitigkeit
als auch hinsichtlich des Umfangs ihrer Fürsorgetätigkeit durchaus
sehen lassen kann.

Rote Falken ! Mittwoch , 2 . Nov. , nachmittags 21/» Uhr ,
Laubsägearbeiten bei Gen. Stieaeler. Werkzeuge mitbringen.

Die Totengedächtnisfeier , die das Reichsbanner am Sonntag
abend in der Festhalle veranstaltete , nahm einen sehr stimmungs-
Und weihevollen Verlauf. Auf der sinn - und geschmackvoll in den
Farben der Republik dekorierten Bühne hatten Reichsbannerleute
in Uniform mit Fahnen Aufstellung genommen, einen recht wir¬
kungsvollen Hintergrund bildend . Nach zwei von der Reichsbanner -
kavelle vorgetragenen , dem Charakter der Feier entsprechenden
Musikstücken sang der Männergesangverein unter der zielbewubten
Stabführung des Herrn Lehmann das „Sanktus" klangschön un¬
ter andächtigem Lauschen der Zuhörer , während zum Schlüsse der
Gesangverein Nähmaschinenbauer unter der bewährten Füh¬
rung seines Dirigenten Ans mann den Mannerchor „Der treue
Kamerad " recht wirkungsvoll zum Dortrag brachte. Im Mittel¬
und zugleich Höhepunkt der Feier stand die geistreiche und wohl-
durchdachte Gedächtnisrede des badischen Innenministers Dr. R e m -
m e I e , die zweifellos ihre Wirkung nicht verfehlen dürfte . Ein
weihevoller Moment war die Ehrung der Toten durch Erheben von
den Sitzen, während die Reichsbannerkapelle „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden" spielte. An einem Mangel litt die Feier : sie war nicht
so besucht , wie sie es verdient hätte. Auffällig war, daß die Be¬
amten aller Kategorien , mit wenigen Ausnahmen , durch
Abwesenheit glänzten , aber auch sehr viele Arbeiter , die wir
sonst zu sehen gewohnt waren , fehlten bedauerlicherweise. Die am
Sonntag vormittag auf dem Friedhof stattgehabte Gedächtnis¬
feier war sehr stark bosucht. Nach Ansprachen eines katholischen
und evangelischen Geistlichen legte Bürgermc -ister R i tz e r t namens
der Stadtverwaltung unter Worten des Andenkens einen Kranz
im Lhrenfriedüof nieder .

Polizeibericht . Am 29. Oktober stießen auf der Hauptstraße hier
ein Radfahrer und ein Motorradfahrer zusammen. Die Fahrzeuge
wurden teils leicht , teils schwer beschädigt . Die Fahrer wurden
leicht verletzt. — Unfall . Am 28 . Oktober 1927 kam am Eüterbahn-
hof hier ein lediger Dienstknecht unter einen beladenen Wagen und
zog sich eine Quetschung des linken Unterschenkelszu , was seine Auf¬
nahme ins städtische Krankenhaus erforderlich machte . — Ausschrei¬
tung . Eine Menschenansammlung verursachte am 28. Okt . 1927 ein
lediger Taglöhner von hier aus der Hauptstraße durch Tätlichkeiten.

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarkte » in Baden

Mit dem weiteren Fortschritt der Jahreszeit machen sich , wie
das Landesamt für Arbeitsvermittlung mitteilt, naturgemäß An¬
zeichen zunehmender Sailonarbeitslosigkeit bemerkbar. Sie sind je¬
doch bisher gerade im Schlüsselgewerbe des Bauhandwerkes noch
nicht stark anfgetreten . Wenn hier auch erheblich mehr Kräfte als
bisher frei wurden , so gelang es immer noch, mindestens einen be¬
trächtlichen Teil in kurzer Zeit neuen Baustellen zu vermitteln. Im
übrigen verläuft gerade in diesem Gewerbe die Entwicklung der Ar¬
beitsmarktlage in den einzelnen Bezirken nicht gleichartig : während
beispielsweise das Arbeitsamt Freiburg keinen Facharbeitermangel
mehr meldete , war das Gewerbe in Mannheim — unbeschadet eines
auch hier zu beobachtenden Rückgangs der Arbeitsmöglichksiten im
Maler- und Tünchergewerbe — im ganzen betrachtet noch außerge¬
wöhnlich gut beschäftigt.

Einen Ueberölick über die weiteren von der Saison ( stark ) ab¬
hängigen Gewerbe läßt sodann eine leichte Besserung im Beklei«
dung»gemerbe erkennen, während in der Konservenindustrie Entlas¬
sungen kleinen Umfangs zu beobachten waren . Wesentlich rascher
verläuft naturgemäß die rückläufige Bewegung in der Hoteltndu «
strie . Hier hat die Schließung weiterer Häuser zu einer deutlich
wahrnehmbaren Steigerung der Andrangsziffer geführt .
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Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad. Landestheater : Der Evangelimann . 7—9 .30 Uhr.
Kammer-Lichtspiele : Napoleon Vonaparte .
Badische Lichtspiele (Konzerthaur ) : Gösta Berlins (2. Teil) .
Lolosieum: Abends 8 Uhr . Die lachende Revue : Freut euch des

Lebens.
Uniontheater : Kosaken -Weibsteufel ; Matrosenregiment Nr . 17 .
Palast-Lichtspiele : Primanerliebe. Beiprogramm .
Residenz - Lichtspiele : Metropolis. , ...

0$
Was die übrigen Berufsgruppen anlangt, so bewirkte

legung einer Herdfabrik einen Zugang von 60 Arbeitern m» F
v. . . ar, . , - « .. ..- L »:, - het e _ keder Metallverarbeitung und Maschinenindustrie . In der
der übrigen Zweige dieser Berufsgruppen ist keine Aeuoeru ' ^ .
seitherigen im allgemeinen verhältnismäßig hohenleilyeriuen im uuntuietuvii utniuumauiui, ^ , ltWi-
grades wahrzunehmen , die Fabrikation der Vrauereiartlk " ^
sich vermehrt aufnahmefähig . Innerhalb der Pforzheimer
warenindustrie wird in vielen Betrieben zur Bewältigung
triftigen Aufträge Ueberzeitarbeit geleistet. Die Pforzheim"

pj-'industrie suchte vor allem Eebäusemacher und Remonteure .
In der chemischen Industrie konnte die Zündholz - und dm - ^

i . e *- i-v li - . _ 1. 2 —— S.1* 0' QjjPlU1*
mazeutische Fabrikation ungelernte männliche, die Ko
dustrie weibliche Kräfte aufnehmen . , t,0

Innerhalb der Lederindustrie glichen sich im ganzen
kleinere Schwankungen aus , unverändert günstig blieb der I

""uleA
Sa

markt der Weinheimei : Lederindustrie . . .«„itla
Im Tabakgewerbe haben in der Berichtszeit Betriebs-

rungen noch zu vermehrter Einstellung (großenteils bisberw
senunterstützunssemvfänger ) geführt . . „

Im Bervielfältigungsgewerbemacht sich ein Mangel “
klafsigen Setzern bemerkbar. . . .,

Berücksichtigt man bei einem Gesamtüberblick über dieiHen ,
Arbeitsmarktgestaltung die eingangs erwähnten Saisonetnn ^ »ij ^
kann also die Entwicklung im allgemeinen immer noch be " u ^^ sl̂

Die Zahl der Arbeitslosenunterstützungsemvfünger ist
kaum mehr , nämlich nur noch um 22 — von 10 620 am
diejenige der Krisenunterstützungsemvfänger noch etwas
nämlich von 5 514 um 200 auf 5 314 gesunken .

Seit

tftä

Aus aller Welt

len.

S t
ht
Sen :
eS i
N i

Absturz aus 13 Meter Höhe
Castop - Rauxel , 81. Okt. Bei den KokereineubaW

der Zeche Erin der Bereinigten Stahlwerke löste sich am {jjl 2® » t
infolge des Sturmes eine in etwa 13 Meter Höhe liegen ?' ^ "Yens
bühne. Die fünf daraus beschäftigten Maurer stürzten in be
Einer der Maurer erlitt schwere Verletzungen, drei weitere *e fyr ‘
während der fünfte mit einigen Schrammen davonkam. ®
polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet .

Absturz eines amerikanischen Passagierflugzeuges
WTB. New Vrunsvick (New« Jerfev), 31. Okt . Sin *

gierflugzeug stürzte aus einer Höhe von etwa 70 Meter
Pilot und drei Passagiere wurden getötet.

K> '<
'S (,

* hu

Durch einen Böllerschuh getötet (
Gutenberg (Oberamt Kirchheim) , 31. Okt . .Beim

-»tz

schieben verunglückten zwei junge Leute dadurch, daß ML,«, ■■rvm» ■
nach der Ursache des Versagens eines Böllerschusses foriw^ jl 8(W
Ladung entzündete . Der Eine wurde sofort getötet , j ,

'nte:
dere schwer verletzt. ^ ,

Schwere Autounsälle j ^
Insterburg , 31. Okt . Ein Kraftwagen, in dem el» . » Äl Cg,

lungsgehilfe mit mehreren Bekannten eine VergniigungsM" ^ '
JJen ,

ternommen hatte, fuhr gegen einen Baum und stand foforl

letzungen gestorben. Ein Teil der übrigen Verletzten fchwebi
c Jlu

falls in Lebensgefahr .
Hamburg , 31. Olt. In der vergangenen Nacht

großen Allee ein Personenauto auf den Bürgersteig . Zwm
ten wurden überfahren , von denen einer getötet und ver
schwer verletzt wurde . M ,

Lüneburg , 81. Okt . Gestern geriet auf der LandstrE ^

« Je «

1 *3rruneourg , si . un . we ^ern gerier rut oer htk W
dendorf-Goehrde das Auto eines Hamburger Kaufmanns »
feiner Frau und seinem Sohn auf einer Fahrt nach Koevr»̂ ,z« ,r^ .
fen war, bei einer Geschwindigkeitvon 90 Kilometer ins
und raste gegen einen Baum . Dabei wurde der Kaufmann ", pi ,
tet , feine Gattin lebensgefährlich , fein Sohn leichter

Berlin, 31 . Okt . Bei einem
IUI , II Willi »nu/iv *- - -
Zusammenstoß zwischen eine«^ E,i ^
erdcfuhrwerk, der sich deutt ^sonenkraftwagen und einem Pferdefuhrwerk , oer qm ‘'JV '*51

auf der Potsdamer Chaussee in Zehlendorf ereignete , n1
Führer des Lastwagens und sämtliche acht Jnkasien des Aut ^
letzungen davon , die teilweise ernsten Charakter tragen .

Zwei Tote bei einem Flugzeugunglück
Madrid , 31. Okt . Ueber dem Flugplatz Getaka st>°» '

j„ <B,
Flugzeuge in 500 Meter Höhe zusammen. Ein Major uno ^
teroffiziere, welche die Flugzeuge führten , kamen dabei

De,Kein Ehekonsens für die Viktoria gc
'.

Berlin, 31 . Okt . Wie die Kreuzzeitung von unterrichtek ^ l^
hört , hat der ehemalige Kaiser seine Zustimmung zu ber ^ ^
ratung der Prinzessin Viktoria zu Schaumburg -Livoe w
Zoubkow nicht gegeben. Die Alte muß sich also so helfen-

Berurteilung eines Strastenräubers
tütij!,Glatz , 31 . Okt . Das, hiesige Große Schöffengericht vel

eugebauer wegen wiedervo" nden früheren Reifenden Neugebauer wegen wievero" ' ^ ^
ßenraubes zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jabren ^ »j
Neugebauer überfiel und beraubte in der Grafschail̂
Waldwegen spazieren gebende Kurgäste , meistens Damen, A tu
unter schweren Drohungen die Wertsachen und die f>*o®l"
nahm . Er war in der Elatzer Gegend als Bäderlchrea ^ jMSSt '1Als er in Wölfelsgrund einem wehrlosen Kurgast eine» ct
schmuck und 285 Mark bares Geld abgenommen hatte, wur
haftet .

Sechs Zuchthäusler ausgebrochen
Berlin, 31. Okt. In der vergangenen Nacht sind

Häusler , die sich als Transportgefangene auf dem Wese
ster nach Lüttringhausen befanden , aus dem Elberfeldrr
fängni « ausgebrochen und entflohen . Sie haben das
durchschnitten und die Flucht über die Dächer nach dem
Hauptgeschäftsstraße ausgesiihrt . Bisher hat man vo"
keine Svur . Sie sind in Anstaltskleidung .

en

ternommen Hatte, tuet gegen einen » aum uno ,rano *>it<
len Flammen . Zwei Insassen sind infolge der erlitte »-'

^lAJt 8(

u!

Dc

St j
'•ten I

Der

Ki

Ei « Kinobesitzer zu Gefängnis verurteilt
Montreal. 31 . Okt . Der Besitzer des Lichtspieltheaters, L

Januar ds . Js . durch einen Brand zerstört wurde , wobetFiKs .
den Tod fanden , wurde zu zwei Jahren Gefängnis , swet
des Theaters zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Das Ende eines russischen Generals ^
Saarbrücken , 31 . Okt . Der im Brcbacher Krattkenß»^ ^ ^

L.:
Sti ;

bene frühere russische Genera ! Alexandrowitsch t &
lberger Hütte beschäftigt

An den f eUeP%
zuletzt als Arbeiter auf der Hallberger
auf dem Brebacher Ehrenfriedhof beigcsetzt .
feierlichkeiten nahmen Vertreter der Saarregierung, !om' ^ m .
bebörden teil . Die Zeremonien am Grabe wurden v»»
schen Popen vorgenommen.

Berliner Devisennotiernnaen ( MtttelkurS) ^
29. Oktober

(Selb Brief
Amsterdam . IVVFI . 168 .51 168.87
Italien . . 22 835 22.875
London . . . 1 Pfd . 20 .37 20.41
Newyork . « « • « « • • 1 © Oll . 4. 182 4.190
Pari » . . . 16.415 16.465
Prag . . » . lÖOffit. 12.395 12.418
Schweiz . . 80 61 S0.80
Spanien . . 7153 7167
Stockholm . . lOOStr . 11257 112 .79
Wien . . . 69.04 59.16

Ketd
168 63

22 .86
2Ü.38 .1

4.181
16.42
12.409
60.72
7J .6»

112 .62
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he» »
** * wftonk Ln öer äarrsruher Kommuniffen-

kamitte
>er r Bestätigung der Wahrheit in den von uns verösfent -
fl„ (i* ^

lichten Briefen

, . ,1 kJ Arbeiterzeitung in Mannheim kommt die Beröffent -
jacher die in der hiesigen KPD .-Familie vür -

^ de» ^ 'Brüderlichkeit " sehr ungelegen , aber ihre Versuche ,
.
'

jiiiflJ >iitVeg ^ ichimpfung eines aus der KPD . ausgetretenen Mit -
‘ '

, % n
'

$}f buche aus der Welt zu schaffen , wird ihr nicht ge -
Hte L . is Beweis mag der von uns am Samstag veröffent -
^ 8Slln und inzwischen sind neue schriftliche Zeugen
>kiî ^ u>. die wiederum alles bestätigen , was im Volks «
>» Z„^ .chfentlicht worden ist . Wenn es so weiter geht mit
>»» tzMsten aus dem KPD . -Lager an uns , wie letzter Tage ,
njz

° 'bt nur noch der Herr Bauer und feine engste Karona
■1toeitri - 1

- ^ nicht über die derzeitige sehr übelriechende
iton bei den Karlsruher Kommunistenhäupt -

itcn ' “
tiittti ft L Uns beschweren . Daß aber das Barometer auf

5<n«X beweist wiederum nachstehender von uns abg e-

^ nen m
*

. ® r8ef » den wir aus den anderen uns zuge -
i«.

*tu j e j
"

riefen deshalb herausgreifen , weil er von einer

. «tr 'len tL® " deren Seite kommt , die auch in den vordersten

cif
ob

IEn t • v * *• v u wwue i

*Q!
> der KPD . steht :

e h! r
S^ a)0&cne ^

» b ^ der letzten Mom
b- ^

St der Arbeit

f ^u » überall Menschen gibt , die es mit der Wahrheit nicht
JNtt « tn> wußte ich , daß man diese aber innerhalb der KPD .

" - ßi'fno't ''' ■' f̂ ne Stellen zu schieben versucht, muhte ich erst
Monate und Wochen erfahren . Alles Gestammel

ui * . - Arbeiterzeitung oo « Mannheim kann auch da -

. »,u> L d'nwegtäuschen. Wie üblich bei den Kommunisten , wer -
dort die Tatsachen auf dm Kopf gestellt . Die Ursachen

i 8 toten « J?®015 beraufbeschworcnen Konflikts liegen tiefer als
1 U .B .L . zugibt . Fragen wir einmal , was bat denn
« Mren

^
, ^ n , daß man gegen ihn wiederholt Schiedsgerichts «

te », \ ?v«l, ^ ^ "9ewi1et hat , die immer erfolglos verlaufen mußten ,
jef *

j
*ftenw at ? n die B . L. der K .P .D . nach Mannheim berichtet, daß

Ü!* Und !
^

- iür erhaltenes Material zu wenig Geld abgeliefert
du

Nicht : Mestenfelder dafür bekannt , daß er es mit Parteigel -
tA trnJ 0 fien ° u nehme . Das obengenannte Schiedsgericht konnte

\ \ t tf ^ aen
°^ et Verdrehungskiinste die Behauptung Schwarz nicht

-« rf ? «̂it n« . to "lehr will man nun Schwarz und Genossen be -
188 ^ «in » iSn einmal bat er auf Grund seines Könnens und Wif -

888
«»«> M «»^ wtstelle geschaffen, die wie schon erwähnt wurde , von

di
. i!« h» , Ä 8888 Läugcr , Waldstraße , gerne besetzt werden möchte.

* S* 8ett« , , der A .Z . und die B .L. der KPD . Mannheim nicht
’ k 8» ift & an Stelle Schwarz ' keilte gleichwertige Kraft zu

? "ue er fchon geflogen . Denn als größtes Verbrechen gilt
- fl*

™
« t m,der KPD . das Rütteln an den von diesen Maulhelden

„ Jile (,|i
sc l« nie ! lict , Läuger ) besetzten Stühlen . Wenn Schwarz ,
m»

" 8^ ausgeschlossen werden sollen , wie in dem Artikel
»er M »u

'
ran

08lnf,C8m unter Nr . 250 behauptet wird , dann fragen
. bat man denn erneut die Einsetzung eines Schieds -

Ben Sdjnjctt» geplant gehabt ? Die Tagung desselben
0 { tW utan i

^ nur> trotzdem die Genossen schon bestimmt waren ,
.M. ants y R Vergehen Schwarz und Genossen nicht Nachweisen
1«! $ £ « . t <lttai1 dies trotzdem tun , könnte man la sehen , hinter

h 1 ist der Ortsgruppe Karlsruhe der K .P .D . steht . Da -
ü * d>„den n .ft

n sich woül klar, daß Schwarz ziemlich starken Anhang
« ""» »,r 5

k -8€ 8en man doch nicht wollte und soll nun Schwarz
in. Dvß ^ '8 E werden , was bereits seinen Anfang genommen
ti?8 ttJofit k n iü seiner gänzlichen Kaltstellung alles aufbietet ,
n/ 88, |»im*

cm
- Westenfelder , Bauer , und wie die Diktatoren alle

t !!8- M n. ^ ^i^ udkich sein . Im übrigen wäre dieser Klique zu
»ist t* ^ ® ertn^»

r mit politischen Fragen zu befassen, anstatt persön-
" "NI Oufeiirfiflret»

ein
e

'

gen.
os '

6 '̂'

t ö‘1S

Ä
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e«
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tef

Vas Wetter tm November
^>»ejr?^ Me sommerliche Charakter des Herbstes , welcher nur
!» uni °urch starke , anhaltende Nebelbildung , als getrübt er-

sich durch die auffallend geringen Niederschläge
l 5* bies

"
^ ^ ® b »merkbar machte, nimmt nun im vorletzten

«rst° n
^

»» ^ ^ langsam leinen Abschied. Die Temperatur ,
88sÄ >» 888» Sh* Wonatshälfte noch verhältnismäßig hoch , sinkt in der

W « 888 Del , empfindlich und dürfte , speziell in den klimatisch
; 1 l>8

"* toen eo,eten um den 20. ds . Mts . Regen mit Schnee , wenn
L ! L- r bln Schnee bringen .
He* i >i,̂ r s

* Wetterkalender ( Verlag der Grimm 'ichen Wetter¬
tet tteul^ lQo«J

a°Ula’ Postfach 8) zeigt verstärkte Eintrübungen mit
t 8 n,it w 88888den 10 . bis 13 . , vom 20. , bis 25. unfreundliches

1
1

'
toatutju eit* un ^ Schnee und die letzten Tage wieder leichte

"ahme und gelegentliche Niederschläge an .

Uraufführung im koloffrum
1 ffl-j fclfjfyfy ft

81 . ' ■ ■■n .
baus ist neu , die innere Aufmachung , die Be -

'-
MtUlkköti ^ une, auch ein neuer Geist scheint in das großstadti »
®eg o „

tVei8 in der Waldstraße eingezogen zu sein . „Freut
rn* .- «te otrA0 ' 88 *“

, io lautet der Titel der großen Eröfsungs »
üh- i ^ " dlich vor vollbesetztem Hause in prunkvoller Auf «

81> »s88 Neu °n? « Bühne zieht . Und wahrhaftig : der richtige
SaenL^ Binnen . Die heitere Muse führt in diesen Räu -

^ |H R? einen
0sl * Freut Euch des Lebens ! , das ist der Ruf für

Gift Ü ^ 8de Iax.7"®̂ in froh - heiterer Unterhaltung verbringen mol «
,86 s ^ « Rer Revue in 22 Bildern , so lautet der Untertitel .

8 * 5ß o r
a ^ e 1 Renü besitzt Geist und Witz, der Komvo -l * ß̂oT ' ' v ‘ w V I* V VV| HJ* wv »|fc « HV

bet «„ ichrieb eine originelle , schmissige und
t eben/ " . tft heutigentags — eigene Musik t
Ns Uns

858?enfroben Bühnenrahmen gestellt , m
> 18 6etnn. e,ter Lamte von wirklichen Künstleri . . ..^. . ^
^ '8 3teou

urttCt8eioieIt , da kann der Erfolg nicht ausbleiben .%

was be -
dazu . Das

mit Schwung .

ohne inneren Zu -
, . abgeschlossen, He¬

ck? kleinen ^ ore wcortve , einzelne Bilder haben den llm -
nÄ vtn^ASchwankes oder einer Overette , andere briitüen

H^ NĤ er Koller Kostüme , wieder andere huschen im Eil -
..«e . lleiu . * -ranzlzsnen mtfetnritfienS » Dlnsna » Moensknnkl öfn *

A Uer » Ott Ausschnitten vorüber . Es mag noch auf ein -
in?8 M« .Sitter " blonderen »urückzukommen sein , wie auch der ein-
>»i« . bi. ^8>ltn, «

"^ besonders gedacht werden soll. Für beute
w 8r ;ri^ Öff\; ?Tnbxuc* festgcbalten werden : „Freut Euch des Le-
8As !! k>a, ""ssrevue im Colosieum , bedeutet einen vollen Er-

^u? 88«in A -st8' was bisher in Karlsruhe geboten wurde . Der
n «ein,

" verheißender Auftakt neuer künstlerischer Arbeit

Haftaba-Susstellung
Das Projekt der Autostraße Hansastädte—Frankfurt —Basel ge¬

winnt immer größeres Interesse , das bewies auch der zahlreiche Be¬
such anläßlich der Eröffnung der Hafraba -Ausstellung am Sonntag
morgen im Stadt . Konzerthaus . Bon den Behörden halten sich u . a .
eingefunden Staatspräsident Dr . Trunk , Finanzmimster Dr .
Schmitt und Oberbürgermeister Dr . F i n t e r . Herr Bankdirek¬
tor Nicolai erösfnete mit Begrüßungswarten die Ausstellung ,
worauf der 2 . Vorsitzende der Hafvaba , Oberrcgierungsrat Dr .
3 i e r a u die Ziele und Aufgaben der Hafraba erläuterte . Er wies
dabei darauf bin , daß wir als Utopisten gelten würden , weil wir
in einer Zeit schwerster wirtschaftlicher Not mit einem gigantischen
und zweifellos kostsvieligen Projekt an die Oefsentlichkeit treten .
Jedoch das zweifellos vorhandene verkebrspolitifche Bedürfnis und
das Beispiel des großen oberitalienischen Autowagcnringes geben
uns den Mut die Hafraba ins Leben zu rufen . Die starke Jnter -
esiennahme der in Betracht kommenden Länder und Kommunen , so¬
wie der betr . Industrie , lassen unsere Gesellschaft, die sich doch erst
in rein vorbereitendem Studium befindet , beute schon als einen
bedeutsamen Faktor erscheinen. Die großen , wenn auch viellsicht
nicht ganz leicht erfaßbaren flnanzvolitischen Vorteile , die die von
Ms geplante und geförderte Verkehrssteigerung mit sich bringen
dürfte , werden auch dag Reich veranlassen der Hafraba seine Hilfe
und Unterstützung zu gewähren .

Hierauf stellte der 1 . Vorsitzende der Hafraba , Geb . Negierungs -
rat Prof . O tz e n - Hannover rein verkebrsvolitifche Betrachtungen
an . Er hob dabei auf die Entwicklung des Eisenbahnwesens ab, das
auch das öffentliche Interesse zuerst wecken mußte . In abseh¬
barer Zeit werden die Eisenbahnen dem gigantischen Verkehrs¬
ansturm kaum noch gewachsen sein . Hier reife die große Aufgabe
des Automobils heran , dessen differenzierte Bewegungsmöglichkeiten
es im Gegensatz zu den anderen , an feste Bahnen gebundenen Ver¬
kehrsmitteln als einen verkehrspolitifch geradezu idealen Faktor er¬
scheinen lassen. Das Projekt der Hafraba stelle sowohl in wirtschaft¬
licher wie auch in politischer Beziehung ein national und intematio -
nal gleichbedeutendes Unternehmen dar.

Herr Bürgermeister Schneider beleuchtete die Interessen der
engeren Heimat und insbesondere der Landeshauptstadt an der
Hafraba . Er glaubt , daß sich eventuelle baupolitische Schwierig¬
keiten durch eine großzügige Bauvlananlage überwinden lassen. Die
geplante Autostraße komme zwischen Karlsruhe und Durlach zu
liegen .

Interessante Lichtbilder über Autostraßenbau nahmen sodann
die Aufmerksamkeit in Anspruch, worauf sich viele der Anwesenden
nach der Stadt . Ausstellungshalle begaben , wo die H a f-
raba - Ausstellung sich befindet Und in übersichtlicher Anord¬
nung reichhaltiges statistisches Material ausgestellt ist . Ein Besuch
der Ausstellung kann Jedermann empfohlen werden , denn sie ent¬
hält überaus viel des Interessanten .

Seleuchtting öffentlicher Strafien
Das Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt ersucht

uns , folgendes zu veröffentlichen :
Mit der Abnahme der Tageshelligkeit mehren sich die Wünsche

hinsichtlich der Verbesserung der Straßenbeleuchtung . So wurden
aum in der letzten Zeit in hiesigen Tageszeitungen wiederholt Stim¬
men aus de,m Publikum kaut, wobei die Einsender in mehr oder
weniger drastischer Weise ihrer Unzufriedenheit Ausdruck gaben . Die
wenigen noch vorbandenen Mängel der öffentlichen Beleuchtung
sind den zuständigen Stellen wohlbekannt ; sie sind überwiegend auf
die in der Kriegszett erforderlich gewordenen Einschränkungen zu -
rückzuführen. Die Stadtverwaltung ist jedoch unablässig bemüht ,
die Beleuchtung aller Straßen auf einen den Derkehrsverhältnissen
entsprechenden Stand zu bringen , dies kann aber jeweils nur im
Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel geschehen .

Tanz und Mode
Eine Modevorfiihrung in gröberem Stil mit Tanz und anschlie¬

ßendem Ball fand am Sonntag abend in der neu hergerichteten
städtischen Festhalle statt . Als Veranstalter zeichnete der Karlsruher
Ruderverein von 1879. Mit Geschick waren die Modevorführungen
von tänzerischen Delikatessen unterbrochen . Herr Hans Blum ,
Direktor der Volksbühne , war ein ständig sich die Treppen auf und
ab bewegender , humorvoll verbinoender Ansager . Das Podium
hatte eine längliche Fortsetzung in die Mitte des Saales erfahren ,
damit möglichst allen Besuchern das Dargebotene näher zu Gesicht
kam . In zehn netten Variationen zeigte Paul Weib , Damen¬
moden , Blusen . Balletmeisterin Ilse Petersen vom Frank¬
furter Opernhaus tanzte in einem reizenden Rokokokostüm ein wun¬
dervoll hingehauchtes Menuett von Mozart . Auch hier , wie bei den
nachher gezeigten englischen Mänteln , war der Farbenton gebrochen
geschmackvoll ; bei den Mänteln konnte man in überwiegendem
Maße die augenfällige Kürze wie den Mode gewordenen Pelzbesatz
oben , an Aermeln und unten seststellen. Mimisch -akrobatische Ero -
teskbilder zauberte durch seinen meistens schwertlosen Schwerter¬
tanz der erste Solotänzer vom Opernhaus in Frankfurt , Artur
S v r a n g e l , in das Gesichtsfeld der Besucher. Die Pelzjacken
und - Mäntel hinterlieben bewundernden Eindruck ( für den Preis
wollen wir uns lieber nicht interessieren ) .

Da » Möbelhaus Marx verschaffte mit der Ausstattung der
Bühne dem Gesamtbild einen gefälligen Resonanzooden . Die reich¬
lich ausgebreiteten Teppiche sind Eigentum der Tevvichfirma D r e y -
fuß und Siegel . Der Hampelmann wie Mascottchen von der
Balletmeisterin Tilla Düring vom Freiburger Stadttheater
hinterließ eine starke Wirkung . Provorzionelle Bewegungen in
klug rhythmisierender Komik und Gefälligkeit waren die Hilfs¬
mittel des Erfolges . Fesche , elegante Retsekostüme, in heller , an¬
sprechender Farbgebung , zum größten Teil mit Pelzbesatz wanderten
an den aus sie gerichteten Augenvaaren vorüber . Bei den Strick¬
kleidern , wo wirklich schöne , einfache und nach den Preistäfelchen
auch preiswerte Muster sich darboten , war durchweg der Gürtel ver¬
treten , ein Hilfsmittel zur Betonung der schlanken Linie . Kurt
E r o ß k o v f und Partnerin tanzten moderne Gesellschaftstänze .
Die verschiedenen Regenmäntel , die Nachmittags - und Teekleider ,
die Abend - und Stilkleider , sie alle waren abgejtimmt auf eine un¬
ten kurze , eng an den Körper sich anschmiegende , einfach geschlossene
Form , der aber der Reiz der Neuheit nicht fehlte . M a r g i t N a g g,
Tanzkünstlerin aus Budapest , nennt viele tänzerische Natürlichkeiten
ihr eigen und verstand wirkungsvoll bervorzutreten . Auch die Sie¬
gerin im Karlsruher Schönheitswettbewerb , Solotänzerin Bea¬
trice Mazzoni aus Berlin , trat in mimisch- artistischer Parodie
auf den Boxkampf recht angenehm hervor . Die gezeigten spani¬
schen Abcndmäntcl , mehr ein lleberwurf , ließen eine farbenfreudige
Tendenz besondere erkennen.

Balletmeisterin Edith Bielefeld vom hiesigen Landes¬
theater stellte in der ersten Darbietung mit einprägsamer Wucht
den Typus der germanischen Frau dar , während sie in leichtbe¬
schwingten Schritten und Bewegungen der begleitenden Musik tän¬
zerischen Ausdruck verlieh . Die Hüte und Pelze stantmten von E e -
schwister Kutmann , während die Schuhe Schnbbaus Si -
m o n als Besitzer hatten . Fächer, Schirms und Ta >chen , in schwarz
Mldleder , in der Form des Beutels oder Kouvcrts batte Fried¬
rich B l o s zur Verfügung gestellt . Die Bubiköpfe batte Frifeur -
meister Adams kunstgerecht geformt . Das wechselvolle Spiel der
Moden mit den Tanzvorführungen , den heiter humorvollen An -
lagerkunftstückchen des Herrn Blum , die einschmeichelnde Musik der
Harmoniekavelle unter Hugo Rudolphs Leitung gaben dem
Ganzen eine schöne Eesamtwirkung . Je näher es zum Ball war ,
desto mehr strömten die Tanzwütigen in den Saal , der am Ende
der Darbietungen gut besetzt war . Schir .

Werbung dr» deutschen Buchbinderbandwerksl Am 1 . Novem¬
ber 1927 letzt einheitlich in ganz Deutschland die Werbung für das
bandgsbundene Buch ein . Das deutsche Buchbinderhandwerk will
in Bild und Schrift zeigen , daß im Zeitalter der Maschine und des
Radio deutsche Handwerkerarbeit ihre Bedeutung nicht verloren
hat . Das handgebundene Buch ist nicht nur das schönste , sondern

auch das haltbarste . Auch dem weniger bemittelten ist es beute
möglich, ein licbgewoidenes Buch nach seinem Geschmack einbinden
zu lasten . Die Freude am schön gebundenen Buche mttß in unserem
Balle wieder gehoben werden . Wer den Wunsch hat , daß deutsche
Handwerkskunst nicht verloren geht , der unterstütze die Werbung
des Buchbinderhandwerks . Wer seine Bücher erhalten
undanibnenFreudehabenwill . derlassesiebeim
Buchbinder einbinden !

Gelchäfteverlegung . Die Metzgerei Hepm. HageNauer ,
Eoethestraße 23; befindet sich ab beute im neuen Lokal Schiller¬
straße 16 .. (Näheres siehe im Anzeigenteil .)

Die Galerie Moos , Kaiserstraße 187 , zeigt in ihrer soeben er -
öffneten neuen Sonderausstellung Gemälde des einheimischen Künst¬
lers Paul I . Webrle , sowie eine Kollektion Gemälde von Margot
Semmler -Durlach . Außerdem stellt Albert Sammel - SeUbronn 25
seiner neuesten Aquarelle aus . An Einzelwesen sei vor allem auf
Tierbilder von W . Süfmeier -Karlsrube bingewiefen . Die Ausstel¬
lung ist täglich van 10—18 , Sonntags von 11—13 Uhr geöffnet .

Eefchiiftsverlrgung . Die bekannte Karlsruher Damcnhutfirma
L. P h . W i I b e l m , Inh . Artur Liebau , hat ihre Geschäftsräume
vom Hause Kaiserstraße 205 in das während der letztvergangenen
Monate mit wesentlichen Veränderungen umgebaute Anwesen Kai -
serstraße — Ecke Lammstrabe — verlegt . Diese Eeschästsoerlegung
brachte nicht nur der Firma L. Ph . Wilhelm selbst bedeutsame Vor¬
teile , sondern sie dürfte auch von der Kundschaft sehr angenehm
empfunden werden . Während im Sause Kaiserstrabe 205 der Firma
für Ausstellungszwecke nur 1 Schaufenster zur Verfügung stand, bie¬
ten die neuen Geschäftsräume in 4 groben , helleit Schaufenstern die
Möglichkeit , alle Neuheiten der Saison vom einfachsten bis zum
elegantesten Genre zu »eigen . Hierdurch ist für die Damenwelt der
Vorteil gegeben , stch schon vor dem Schaufenster auf Form und Preis
ungefähr einzustellen , um dann im Geschäft selbst die engere Wahl
treffen zu können . Ebenso wie die Schaufenster sind auch die Jnnen -
raume des Geschäftes außerordentlich licht , elegant und zweckent¬
sprechend , sodab sich die Kundschaft sicher rasch heimisch fühlen wird .
Bei oem Umbau und in der inneren Einrichtung ist aus den moder¬
nen Geschmack des Publikums nach jeder Richtung bin Rücksicht ge¬
nommen worden . Eine in abgetrenntem , besonderem Raume un¬
tergebrachte Svezialabteilung für Trauerhüte , — Schleier usw.
kommt den Wünschen der Kundschaft ebenfalls weitgehendst entge¬
gen . Hell im Tageslicht liegende , praktisch ausgestaltete Arbeits¬
räume erfüllen die Vorbedingungen für eine allen Anforderungen
entsprechend« Arbeit bei Reufchövsungen sowohl wie bei den gerade
in dieser Branche so häufig vorkommenden Abänderungen ent¬
sprechend den Spezialwünschen der einzelnen Kundin . So darf man
wohl erwarten , daß der Firma L. Bb . Wilhelm auch in ihren
neuen Räumen ein stetig fortschrLitenoer weiterer Aufschwung be -
schieden sein wird .

Veranstaltungen
Brun » Malschlwser , fett 2 Jahren auch bei unS alS hochbcdeutcnder

Ptantft bekannt , gibt feinen diesjährigen tklavlerabrnd am kommenden
Freitag , den 4. November , im Eintrachtsaal . Der Üllnstlcr hat Inzwischen
seinen Wohnsitz von München nach Bafel verlegt und tst dem ehrenvollen
Ruf , dte Metsterklasse deS Baseler Konservatoriums und den Posten eines
DizedirektorS dieser bedeutenden Anstalt (der erste Direktor ist Felix
Weingartner ) za übernehmen , gesolgr . Maischhoser ist bekanntlich Bade -
ncr . Pforzheimer , wir können auf diesen hervorragende » Landsmann stolz
sein ! — Der Kartenverkauf für sein Karlsruher Konzert wurde der Firma
Kurt Neuseldt stbertragen .

Konzert Jadlowker —Braun . Sine seltene „Duvltzttät der Vcrhältniste '
dringt der badischen Landeshauptstadt nach den beiden Münchener GesangS -
sternen Knote und Rode zwei Berliner Kammersänger , ebenfalls einen
Tenor , diesmal allerdings einen lyrischen , und einen Heldcndariton : Hcr -
man I a d l o w k e r , den nie wieder erreichten Stern des chcmaltgcn
Karlsruher HostheaterS , und Sarl Braun , seit 1920 eine Zierde der
Berliner StaatSoper . Bereits am kommenden DionnerStag , den 3. No¬
vember , also nur sechs Tage nach dem Konzert Knote —Rode , wird dieser
Licder -Aricn und Dnctlcn -Abend Im Eintrachtsaal stattstndcn . ES sei
heute schon darauf aufmerksam gemacht , dab das Programm , hiS aus ein
einziges Lied ( Schubert : Der Ltndenbaum ) etn völlig verschiedenes ist vom
Knote — Node -Adend . Bet der groben Beliebtheit Jadlowkers wird auch
dieses Konzert zweifellos gröbien Zuspruch finden , zumal der gefeierte
Künstler sich auf Bitten seiner groben FreundekreifeS diesmal auf die grobe
Festhalle verzichtet und den intimeren Raum der . Eintracht " gewählt hat .
Der Vorverkauf beginnt heute in der Konzertdircktion Kurt Neuseldt ,
Waldstraße 39.

Dortrag über Käthe Kollwih . Im Anschluß an die gegenwärtige Käthe
Kollwltz -AuSstellung im Bad . Kunstverein , die das graphische Werk der
Scchzigjährigcn hier zum erstenmal ln grobem Umsang auszetgt , wird die
Schriststellcrin Frau Reg .-Rat L . D t e l -Berlin , die in Wort und Schrift
wiederholt die Bedeutung der Künstlerin gewürdigt hat und atr gewandte
Rcdnerin bekannt ist, für die Mitglieder deS Bad . KunstvercinS am Frei¬
tag , 4. November , adendS 8 Uhr , im KünstlcrhauS einen Vortrag
mit Lichtbildern über Kälhe Kollwitz halten . (Näheres im An¬
zeigenteil .)

Sus den Vororten
Rüppurr

Oeffentlicher Borte «« . Am kommenden Sonntag findet
abends 7 Uhr im Lamm -Saale ein Vortragsabend statt ,
in welchem Genosie Vfarrer Kappes sprechen wird . In alter
Liebenswürdigkeit wird der Gesangverein „Sängerbund " einige
Lieder singen. Da außerdem noch einige andere Personen mit
Violinsolis und Gesangsvorträge usw . sich in den Dienst unserer
Sache stellen , dürfte der Abend ein recht genußreicher uno unter¬
haltender werden . Alle Einwohner von Rüppurr und der Gar¬
tenstadt sind freundlichst eingeläüen .

Stanöesbuchauszüge öer Stadt Karlsruhe
Tterbefälle . 28. Okt . : Stefan Götz , 64 Jahre alt , Bierbrauer ,

Ehemann . Elise Meyer , 83 Jahre alt , Ehefrau von Karl Meyer ,
Laternemvärter . — 29 . Okt . : Anna Geiger , 47 Jahre alt , Ehefrau
von Martin Geiger , Magazinarbeiter . Ferdinand Hosfmann , 81
Jahre alt , Steuereinnehmer a . D ., Witwer . Magdalena Fischer, 58
Jahre alt , Witwe von Emil Fischer, Metalldreher . Friederike Keil¬
bach , 77 Jabre alt , Witwe von Michael Keilbach , Schreiner . Ru¬
dolf Schröder , 60 Jahre alt , Privatmann , Ehemann . Gertrud Wi -
berg , 50 Jahr « alt , Witwe von Gustav Wiberg , Chemiker. Erika,
2 Jahre alt , Vater Adolf Bühler , Rangierer . Wilhelmine Schnä¬
bel« , 76 Jahre alt , Witwe von August Echnäbele , Wagenwärter . —
31. Oktober : Amalie Sölzle , 71 Jahre alt , Witwe von Alexander
Hölzle , Bausrkretar .

vereinsanzetger 6o Wa
staden mttrr dieser ttubri ? In der Negel keineAvfrohme . eder wenden znw

AeName êltenvr«!» berechne!.
Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr Monatsver -

sammlung mit Vortrag des Gen . F u r r e r über Wien im East -
haus zum „Grünen Baum ". 7964

Mt «. m«hr 3 eile*
j die Zeit«
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« im »er Slodl Vorlach, Iheaier and Musik, ftonft und Missen, « ealchl- jeilung . Mark ! und Hand»
Hermann Mloiori Sport nnd Spiel, SoztoNDschi* Iongoatk . Heimat und Mandern , Soziale
Nand
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Vor Gern Dnseflen dte Hout gründlich mH
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einrdbenl Erfolg : Schmerzloses Rasieren ,blendendes Schneiden des Messers, keine
Reizung der Haut . preiw. m o*> - tio
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„Zur neuen Pfalz"
34 Baumeisterstratze 84

Morgen
Mittwoch Sd) lnd)tlno

Prima Wnrstwaren . Spezialität : Schlachtplatten
ES ladet hSfl . ein 7 48 Rud . Klevenz .

Bad . Kunstverein
e . D . . — ! Karlsruhe
Am Freitag , den 4 . November
abends 8 Uhr , im Saale des

KünstlerhauseS
„ :un (6
SsfeSS LiWilder-Vorkeg

von Fra « Reg . Rat
3 Lonise Diel - Berlin über

Kiilhe Kollivitz iinti ihr Werk.
Unsere Mitglieder , die hiermit zu zahl¬

reichem Besuch eingeladen werden, haben gegen
Borzeige « de« Mitgliedskarte für 1827
freien Eintritt . 7948

VeiSäri
ehflüannaött pusteXris iiiitiiiiiiiliiiiiiffliiiiHiiiiiiiniiiHiiiiiHiiiiiiniiiinw

iPÜquör. kxemplsre Im Preise Jß&mlkM herabgesetzt

Arnolds
Graphische Bücher

Jeä . Band geb . aiif Ki
drückpapier , früh .
LS — . . . . jetzt

Amtliche Sekanntmachungeil
Gemeinde - und Kreisstener anS

Grund - und Gewerbevermögen sowie
Gebändesonderstener betr .

Die Pflichtigen werden aufgefordert , die Oktober
raten der Gemeinde- und KreiSsteuer sowie der
Gebäudesondersteuer bis längstens b. November 1927
zu entrichten. Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht begleicht, hat 10 v . H . Verzugs
zinsen zu entricht?» und außerdem ZwangsvoW
streckung zu erwarten . 1850

Karlsruhe , den I . November 1927.
Stadthauptkaffe .

Bad. NMiiverein vom Roten Kkeuz
Zwcigverein Karlsruhe .

Einladung zueinerWohltStigkeitsvermstaltnng
am 5 . November 1927 , abends Vs 8 Uhr , und
am 8 . November 1827 , nachmittags Vs 4 Uhr

in den Sälen der Eintracht . 7946

Frauenvereinsfest im Schwarzwald .
Tänze, Gesänge und Spiele . Bewirtung «. Tanz
Eintritt : SamStag , S. November : numerierter

Platz 2 RM ., unnumerierter Platz 1.50 RM , Galerie
1 RM ., Studierende 1 RM . — Sonntag , 6. Nob :
numerierter Platz 1.50 RM ., alles andere 80 Pfg.

Vorverkauf und Thchbelegung bei Herrn Buchbinder
Schick, Waldstr. 21 , und Musikalienhandlung Tasel,
Kaiserstr. 82 a , ab 28. Oktober. — Saalcröffnnng

jeweils eine halbe Stunde vor Beginn

Blau» Vbvms, Ltzrastogsgedchr von
Harb «*! . Tannenbaummit 112
Abbildungen .
Anden Zorn , heraasgegeben von
Aiel Romdahl , 100 Abbildungen .
JJax Liebermann , heran sgegeben
von- Max Friedländer , mit 105
Abbildungen ,
Eduard Munch , heraUBgeget
von Gustav Schießer , mit

geben
_ . . . lt 92

Abbildungen .
Zwischen Himmel n . Erde
Alpine Anekdoten vön Walter
Schmddkuäz.

' Mit 12 Bildern ,
in Ganzleinen gebunden , 1 AE
statt 6.— . . . . . nur * •”

Tagebuch aus Aegypten
Von Gustav .Flaubert . Mit

Nummern Reelaros Universal - -io ,
Bibliothek jede , Num

'
rnSr statt 40 e? nur £ Ä ^

10 Nutntnom 1.»

Kunst-Breviere ^ 9»
Jteder Band ftefc . «■. ** /!£ ;striert , früher bis ®'

m, Hofn«r

Deutsche KlaitHier- Bibliothek
Nut Erläuterungen 4. Biographien ..J^Iare,, Schrift, g<
volle GancheinenbÜUds. Jeder BanH ' früher 3v— . .

geechmack-
jetzt nur

latfTfSso Wbrich 2 Bde . 1002 Seit ,
„ laniisso ,21 » 582 „ »
Groste -Hüleh .

^
Eiehendorff

>ärzer

1124

Heine
Keller
Kielst

1»
3548

756,
■zwna

^ firner
Lenau
Leasing
Leasing
Mörike
Schiller
Schiller ..
Sbfkesbeare
Tiachef a

Werke ? 1 Bde .
i :

684 Seit .
366 »

§316 »
1471 »
1550 »
1696 »

Wagner Schrift . 1

2768
1709
589

Neureuth er . Kaffft-d, B*
böin, Ohodoviecki, Han ®
Feuerbach , Goya , Lude
ter , Altdorfer , Vefciaaujjv,Rembrandt , von Schwa» .

Ebiheimer .

?«««

eette, früher 8.—, tcwt
Ras Buch der ;Lieb «*
Heranngageben von
2 Bände geb . u. in Kae;
Bette, früher W .— Jet*1 . «j
2 Bde . in Halbled. geb. «- > »’
i. Kassette , fr . 15.—, Jet**

'
S?

iÖ Abbildungen , geb., mxr
Musikalische Novellen
Eine Auswahl aus der Weltlite¬
ratur . 2 .Bände in Halb - 4 Üfffleinen gebunden . . . . 4 0 * *5
Fault Eine Tragäd . v. Goethe
mit M Federzeichnungen vön

^ Kiinstleir der Renaissance
PargesteUt v̂on ^Georgia

Frans Blassen , gebunden ft OS
früher 10 .— . . . jetzt A . AH
Schillers GesprÄehe
Herausgegeben von Julius Peter -
seh, gebunden , statt 4,»- 4 Afi

nur « W
Berlin ohne Juden
Ein Roman .von , Arthur Lhnds -
befger . In Ganzlein . geb .. O ifi
statt 5.— » . . i . ajir » W
Heiraten Ehögeschicht . g ftÄ;
v. Äueust Strindbere . aöb.

mit 31 Y©nbild&tn geb.
früher 7.50 . jetzt nur
CerVattfe '

S Adagewfihlte Werke
3 vornehme Ganzleinenbände in
Lexikoftfortnit , 2131 Sei- 4 ft
feh, früher 21." , jetzt * “ *S0
Die Braatbrlele WlThelnls
n. Karolinen * v. Humboldt
in Halbleder geb. früher *1 Ug
1L -1- jetzt 3 * » “jetzt
Rembrandt vön Emile Vri -
haeren mit 96 Abbildun¬
gen geb-, statt 4 — nur 1.95
Die Musik in der Malerei
Bin kunst- Und kulturhistorischer
Orientierungsversuch . , , Eleganter
Ganzleinenbd . statt 16 .—.

nhr 3.50

Der Greco ödet Das Geheim¬
nis von Toledo Von Maurice
Bärres mit 16 Abbildung . . 1 ->C
göb„ früher 5.— jetzt
Von Elyck hie Bru 8 riel
Studien zür Geschicbte der Ni»
deriäixdischen Malerei von -Mäz
J . Frisdl

^uder , rcht 82 Abblldün -

ler 15.

'riedlänc. _r .
gen in : _Gauzlrinen geb. 2 jj[5jetzt

in Roman von Rabin-
T.agore ._ Gab . in g gQdranatl _ _ .

2 Halblederbänden
Narrett und , Beiden
Von W , gonseis , in Ganz¬
leinen geh. statt 7 .— nur 1.75
Eros und die Evansteifen
.Vön Waldemar Bonseis , < AE

. . . nur » »bsgebunden
v. August Strindberg, geh.
Das Alteribergbuch
Herausgegebenv. Egon Frieden.
In .Ganzleinen u. illustr,, ft Oj -
gebunden . . . . . nur mtOJJ
Exeelsior 1Ö0 musikal . Er¬
folge . Enthalt , ernst« u . .heitere
Musik . Für .Klavier u . für eine"Claviethogleit

fr . 12ri- ,
jetzt

SingstwÄa m .. KlÄvfethogleltung .
Groflquam >abd , fr . 12 .-a-, g gft

Jedes; Band in Halbleinen "4 *IC
geh. holzfrei0« Papier -- nur liAJBalzac-Romane

Nebenbuhler . Volksvertreter . EUgCUie Grandet , Die Frau V6h dreißig
Jahren, . Heimliche Könige , Künstler und Narren , Geschichte der
dreizehn , Ehefrieden , E.lhe dunkle Geschichte , Chabert , Die

«anen 2
'

Bünde
mm

'

9 —
BHdbeigaben ^

w
£

a

Rieh . Wagner . Me » *
4 I

in 1 Ganzhäoanl » . jJ *2 Bde - _geb ., 984 Seiten stark , um
Le^

Goethe , Aus mein - ^ di
2 Bde . in 1 Ganzleinam»;
geb .. 836 Seit , stark, n01 u | «|(,
Ein Jude . Roms» vo8 4 I
Goldschrnidt , , . ! >’ Jt ,
gebunden statt B.— s*,t M v lo>10
Musikalische Rtjf &MP .Landder Vcrtant « ™ L
Von Romain Rolland . P j flv ,leinen geb ., mit Tf
nissen statt 7:— 0er ,

Air

IN

H . von Kleist , Er !—— .
in Halbled .’ od. Halbp « ; %
gament geb . statt 8 .— nur

Äa ^K 1«*
Die Matrat
Erinnerung , an
Heine , geb ., statt

Spazleratang V
on Bernhard Keil

ganter Helbtedwban
früher M;— , t , . i*»

Matratzen
Schoner und Röste

lausen Sie borteilhast ve :
Kammererlirbprtiizeiistr.26

Geschäfts-Verlegung
Meiner verfehrl. Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme ,daß ich ab heute meine in der Goethestr . Nr . 23 gelegene

Metzgerei nunmehr nach der
i schillerstrafie Np.

verlegt habe . Es wird nach wie vor mein eifrigstes Be¬
streben sein meine werte Kundschaft mit billigen und
guten Fletschwaren zu bedienen und bitte ich das mir bisher
entgegengebrachte Vertrauen auch in meinem neuen Ge¬
schäft bewahren zu Wollen. 7953

1

Um geneigten Zuspruch bittet
Hermann Hagenaner. Metzgerei
SchillerstraßelVr . 16, Telephofl 3620

sdenz-
Llcht-
spleie

Nur noch wenige Ta

Leichtathletischer Lltnderkampf

Frankreich gegen Deutschland
Inj Colombes bet Paris

Von 15 Wettkämpfen wurden 11 für Deutsch¬
land entschieden

Einzig authentischer Filtnberteht

Eintrittspreise : Mk. 1.—. 1.60 . 2.— , 250
Beginn der

Vor¬
stellungen :

Zu den Vorstellungen

haben Kleinrentner , Studierende sowie Arbeitslose
Ermäßigung 7947

KassenerÖffnun « 2 Uhr

mm

Zum Ketterer
Am Bahnhof

3m Monat November täglich

Abend-Konzert tH«s»rm-Mrls)
Montags und Samstags nachmittags 4 Uhr

Sonntag

Frühschoppen-Konzert
11 bis 1 Nhr

Kein Eintritt ! mm Kein Eintritt !

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
A . Kurz

BlaueBlusen tf <

Beginn 7 Uhr

Kabarett aus moskau
tritt auf

Sonntag , den 6. November 1927 , irn
„ApoiKT -Theater , marlenstrasseNr. 16

Kassenöffnung 6 Uhr

Vörverkaut : Musikalienhandlung Fritz Mfllltt , Ecke Kaiser -
und Waldstrasse ; Zigarrenhaus Appenroitt , Marlenstrasse 11

Küchen
formschön und
sehr preiswert

Iof. Mrrmann
A^rrenstraste 40

Die beste 7?^Dauerwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Daaerwäsche«

Geschäft
AndreasWelnlgjr .
Karlsruhe , satjerfttAo

Sanbaufenthalt
Arbeiter oderBensiondr.

e (N 'der aus dem Laude ^ ähe-
j
'
k * .Bruchsal) leben will, findet

billigen Anftnlhdlt . ÄN
erbieten Unter Nr 1483
a» pas Bolksfreundbüro
erbeten .

Ein Festen Iub . Küchen in
poln . und amerikanisch . Kiefern
nur Mk . 275 _ 815 _ 850 _
Eichene Schlafzimmer mit
Spiegelschrank , Waschtisch mit
echtem weißem Marmor usw .

795«

Mk. 540 - 590 .
— 675 — 725 - 850 .-

Hur Qualität ! — Kein Ramsch !
Freie Lieferung aüöb nach aus¬
wärts . Jed .ZimfnetnachWUnsch
in eigener Werkstätte gebeizt .
Kein Ladenverknnl sondern nur

Hauptlager MOhfburg LameysiraBe 51
E . Schweitzer , Spezialität eichene SlSbel .

Mleterveletnlg.K
'
i'iche-ZZx

= = = (lc. 32, ®th . fll .fe. ®.)

aeieoenhe
ausnotzeniH !

Dringender
Verüaui

ijKAMMER - LICHTSPI^!
11 Kalserslr . 168 Tel. 3053 Haltest.

von feinen

H
’AnzQge

f. Straße u . Sport
darunt . aus fein¬
sten Stoffen mit
best . Zutaten u.
gute Paßform zu
14.50
46 .— und 62.—
manchester -

Anzüge
zu 26 und 30 M
HerrMHl
Palelots I

1 und 2 leih , mit jj
Sämtkrhgen /
SchlQpfer ,
Schweden S
Ulster zu |

10 CA 185° 26.50 §
I £ i 3U3Ö.- 42.- ifi

und 49.— E
Hosen i

von 2.75 aller Art m
bis 10.75 0!

Knallen- i
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oa . 2000 Paar
Nerren-

unü Damen-
Schuhe

darunt . ln Lack ,Chevreaux ,
Boxkalf und

Rindbox , zu 3.75 .
4.25,5.75,6.75,7.75.
8.75,9.76 u . 10.76 Ji.

Sehr günstig
auch f. Wieder¬

verkäufer
oeiegenheitsnauie
Herrenstr. 11
Seltenb .,2Trepp .

v . Kon¬
kurs - u.

Restlagerbest .
D.Turner & Co .
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neuer Polsterrost mit
Keil und 3 teil. Matratze,
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Ein selten wahrheitsgetreue • d«
risches Kultur • Dokument •*
interessanten Liebesleben Fplj ’
Korsen . Die Entwicklungs }»“^ ^seiner weltbeherrsahenden
Eine Gipfelleistung - franz - 9

in nie gezeigter Prac »1
gezeigter

Hievznt Kulturfilm , Emelk *
und eine tolle amerlka «

SnooKy als flegvptß '’

Verstärktes Orche*

Beg. d . Vorstellungen ,80. 5,7 * ;

hat dia.AknU Hfir aan*T. .die Gesundheit der
Familie. Wie schnei! tritt" l- amilte . wie setineH um ®*v •~

heitsfall auf. Wohl der Hausfrau , die
ein Heizkissen Im Hause hat . Gleich da * .fl5
mit aflwärmen, den Patienten hinein uflüwirdHeizkissen auf den Kärger gniegt^^ , siß
bald schwitzen und das ist gut . WB,,i '

|e|ch
nooh keines heben , schaffen Sie .** .?ictro'
an. Achten Sie aber darauf , ein R5 ®*"

| gus
Heizkissen zu bekommen , denn das i* ell
bestem Material hergestellt , ln IO *: rtnn -
erprobi, fünffach gesichert , hat unveru
bare Isolation, drei Wärmestufen “"“ wne
— übersehen Sie das nicht — V** , „ns,
Prüfzeichen. Holen Sie ®5_gl»ich t ^ uC(,en.

ettifo, l Oberlichtsen-
ter , Borfenfter zu Ver¬

käufen .
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